
Nr . 81 .

Abomement » - Krdwgvngen :
«bonnemenli »Preis pränumerando :
Piertellährl . 3L0 Mk. , monatl . 1,10Mr .
wöchentlich LS Pfg . iret WS Hau«.
Sinzeln « Nummer 5 Pfg . Sonnlag «»
Nummer mit illustrtrter Sonntag «»
Beilage „Die Neue Welt " 10 Pfg . Post »
Abounement : 3£ 0 Marl pro Quartal .
Eingerragen tn der Post - Zettung «-
Preisliste für ISSS unter vr . 757 «.
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn L Marl » für da »
übrige Ausland 3 Marl pro Monat .

Erschein ! lüglich außer Monlag « . Vevliner Volksblskk .

IS . Jahrg .

Ate Insrrttlms - Gebühr
»«trägt für die sechSgespallen « kolonel »
«eile oder deren Raum 40 Pfg . , für
PeretnS » und versammlung «- Anzetgen ,
sowie ArbettimarN 20 Pfg . Inserate
für die nächste Nummer müssen bis
« Uhr nachmittags tn der Erpedllion
abgegeben werden . Die Expedilton
ist an Wochenlagen bis 7 Uhr abend »,
« a Sonn - und Festtagen bis S Uhr

vormittags geöffnet .

Zbrnsprecher : Amt I, Ar . 1508 .
Telegramm - Adresse :

« » otialdrmokr « ! Srrlta «.

Dentrawrgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Nedaktion : SW . 19, ZSettly - Straße 2 . Mittwoch , den 6 . April 1898 . Kjtpedlticrn : SW . 19. Mettth - Straße 3 .

Viv MsUen zur AZonv t

Der Sozialismus , dessen Aufgabe es ist , den Augiasstall
der kapitalistischen Gesellschaft zu reinigen und dem Menschen -
geschleckt die Möglichkeit menschlichen , menschenwürdigen Lebens

zu schaffen , theilt das Schicksal des Halbgottes , der den ersten
Augiasstall reinigte und den aufgesamnielten Mist vieler Jahre aus
den rindergefüllten Ställen desaltgricchischeuSagenkönigszufegen
hatte : seine Feinde haben ihn schon zu erwürgen gesucht , als

er noch in der Wiege lag . Wie aber Herkules sich der

Schlangen erwehrte , die ihn in der Wiege angriffen , so hat
anch der Sozialismus sich der Feinde erwehrt , die ihn in
der Wiege todt drücken wollten . Doch abgelassen haben sie
nicht von ihrem Beginnen — mit dem Wachsen des

Sozialismus ist anch der Haß seiner Feinde gewachsen und
sind die Kampfe gewachsen , die er um sein Dasein zu kämpfen

bat und um seinen Sieg . Denn während er zur Abwehr
kämpft , kämpft er auch zur Eroberung .

In keinem Lande der Erde ist der Sozialismus so an -
gefeindet — ist mit solcher Hartnäckigkeit , ist so rücksichtslos mit
kleinen und großen Mitteln gegen ihn vorgegangen worden ,
wie in Deutschland , dessen Volk durch ein Zusammentreffen
widriger Umstände nicht zur Erringnng bürgerlicher Freiheit
gelangen konnte und ans diesem Grunde außer dem Joch
des Kapitalismus anch noch die bleierne Last mittel -
alterlicher Erbstücke und rückständiger , jede gesunde , freie
Bewegung hemmender Einrichtungen zu tragen hat . In
keinem anderen Lande ist die sozialistische Bewegung so un -
unterbrochen , so planmäßig , freilich auch so urtheilslos ver -
folgt worden , wie in Deutschland — und in keinem Land ist

die Sozialdemokratie so ununterbrochen und so planmäßig
vorangeschritten und hat sie eine so kräftige Entwickelung ge -
uommen .

Nur nach der Ueberwiudnng de ? Sozialistengesetzes
und dem Sturz des Fürsten Bismarck kam für uns eine kurze
Zeit vcrgleichswciser Waffenruhe . Die Feinde waren im Streit
um die Beute des gefallenen HauSmcierS , dieser selbst begann
seinen Rachekricg gegen die Spitzen der Regierung , und
das Fiasko des Sozialistengesetzes und seiner infamen Praktiken
waren in frischem Gedächtniß . Es war das die Zeit , wo einigen
bürgerlichen Ideologen der sonderbare Gedanke kam , unS mit

„geistigen Waffen ' bekämpfen zu wollen . Die Ruhe und Schonzeit
dauerte nicht lang ; die „geistigen Waffen ' erwiesen sich so
stunipf , daß sie bald in die Rumpelkanimer wanderten — die

Katzbalgereien um die Beute haben zwar nicht aufgehört und
werden nicht aufhören , allein die Angst vor dem gemeinsamen
Feind hat die Gegner von neuem zu gemeinsamem Handeln

gegen die Sozialdemokratie zusammengeschweißt . Fürst B
marck hat sein stolzes : Is roi ms rsvorra ! wahr gemacht
er steht wieder an der Spitze der Regierung ; wenn auch
nicht im Fleisch doch im Geist , worauf es ankommt .

Und der Alte vom Sachseuwald , dessen Wnth auf die

Sozialdemokratie durch ihre Siege über ihn zur Tob

sucht geworden ist , wie aus den Ergüssen seines Hamburger
Schmutzblattes zu ersehen ist , setzt jetzt all seine Hoffnungen
auf die b e v o r st e b e n d e R c i ch s l a g s w a h l.

Daß diese einen Wendepunkt in der Geschichte des Deutschen
Reiches bilden wird , darüber sind alle Parteien sich einig . In
der bisherigen Weise kann es nicht fortgehen . Das Kraut -
und Cchlotjunkerlhum , das in Bismarck seinen fähigsten Führer

und Hauptmann verehrt , hat erkannt , daß es mir ver -

einzelten Rcaktionsschlägen nur Waffcr auf die Mühle der

Opposition leitet , und daß es ausholen muß zu einem e u t -

scheidenden Schlag , der die Sozialdemokratie vernichtet
oder wenigstens lähmt und hiermit die Opposition ihres
Rückgrats beraubt . Die entscheidende Wichtigkeit der

Reichstagswahl , die jetzt vor uns liegt und von der nur

Wochen uns trennen , ist von allen Parteien begriffen worden ,
und zum Wahlkamps rüsten seit Monaten , ja seit Jahresfrist
alle Parteien . Man kann getrost sagen , daß ei » gut Theil aller

Reden , die seit Beginn dieser Session im Reichstag gehalten
wurden , Wahlreden sind . Der Berrath , welchen die Reichstags -
Mehrheit soeben in der Flottcnvorlage verübt hat , ist wesent -

lich mit Rücksicht auf die bevorstehenden Neuwahlen verübt

worden . Die Abgeordneten , welche der Regierung den Sieg
gaben , fürchteten für den Fall einer Niederlage der

Regierung eine Reichstags - Auflösung und Wieder

holung der Faschingsivahlen von 18S7 , durch

welche der wankende Fürst Bismarck sich wieder auf einige
Jahre im Sattel festsetzte .

Die beiden Reichstagswahlen seit dem Sturze Fürst Bi &

marck ' s : die Wahl von 1890 und die von 1893 sauoen unter

vcrhältnißmäßig geringem Druck der Regeerungs - und Vermal -

tuugs - Ptaschinerie statt . Die Reaktion war durch den Fall ihres

Chefs außer Fassung gerathen ; der Kaiser , der fern eigener

Reickskauzler sein wollte , glaubte nickt blos mit der Sozial -
dtiii okratie , sondern überhaupt mit der Opposition spielend und

in Güte fertig werden zu können und suchte , trotz des Wortes :

Ter Kurs bleibt der alte ' , einen neuen Kurs einzuschlagen ,
der sich von der Miß - und Gcwaltwirthschafl Bismarck ' s unter -

scheiden und diesen aus dem Gedächtnisse des Volks auslöschen

sollte . Ter „ neue Kurs ' blieb aber ein frommer Wunlch .

Die Bismarck ' schen Konnuis und Agenten aus den Staats .

amtern zu treiben , erheischte eine Krastanstrengung , deren die

Männer des neuen Kurses nicht sähig waren oder sich nicht

für sähig hielten . Es kamen jene skandalösen Zettelungen ,

Verschwörungen und Schmutzereien , die in den Prozessen
gegen L e ck e r t - L ü tz o w und Tausch der Oeffentlichkeit
enthüllt wurden . Die Junker arbeiteten in den oberen Re -

gierungskreisen und bei Hofe unablässig und erfolgreich mit

dem „ rothen Gespenst ' , drängten sich mehr und mehr in das

Vertrauen des Kaisers .
Die Aera L u c a n u S brach an — der Schaukel - Kurs

wurde zum Zickzack - Kurs . Caprivi , der sich eine bestimmte
Linie der Politik vorgezeichnet hatte , mußte vom Schauplatze
abtreten — der biegsame Fürst Hohenlohe trat an seine Stelle ,
und Reichskanzler wie Rcichsminister wurden , um den

Posadowsky ' schen Ausdruck zu gebrauchen , der „ Kugel -
fang ' , der keinen anderen Zweck hat , als das persönliche
Regiment zu decken — eine Rolle von so über - oder unter -

nienschlicher Bescheidenheit , daß wir die moderne Geschichte
vergeblich nach einem Seitenstück durchstöbern .

Tank dem Zickzackknrs und dem „ Kngelfang ' ist das

absolutistische System Bismarck ' s thatsächlich wieder auferstanden
und die Reaktion zu einer Macht gelangt , der nur noch durch
eine Kraftthat des Volkes und der Wähler -

s ch a f t Halt geboten und das Handwerk gelegt werden kann .

Für diese rettende Kraftthat des deutschen Volkes bieten

die nächsten Wahlen die verfassungsmäßige Gelegenheit . Der

herrschenden Reaktion » miß bei dieser Sachlage alles daran ge -

legen sein , die nächsten Wahlen in ihrem — der Reaktion —

Sinne zu lenke»», und sie hat ein Lcbcnsinteresse , den ganzen

Regiernngs - und Verwaltnngsapparat in alt Bismarck ' scher
Weise�znr intensivsten Wahlbeeiuflussung zu benutzen .

Die parlamentarischen Hasenfüße , die in der Flotten -
vorläge „umgefalle »»' sind , weil sie fürchteten , i» h» 1887

traktirt und gehetzt zu werden , haben demnach durchaus nicht
ohne Grund gefürchtet . Es unterliegt keinem Ziveifel , daß die

Reaktion in dem kommenden Wahlkampf ebenso gewaltthätig
und skrupellos vorgehen wird , wie i »» Jahre 1887 , und daß
wir auf den äußersten Druck von oben , aus die denkbar stärkste
Ausnutzung der DerivaltungS - und Regierungsgeivalt , und auf

Maßregelungen , Ueberraschnngen , Chikanen , Verfolgungen
jeder Art gefaßt sein »uüssen .

Die Reaktion »vciß , daß sie va banguo spielt . Gelingt
es ihr nicht , eine gefügige Reichstags Mehrheit zu erzwingen ,
so schwindet für sie die Hoffnung , die zu ihrem Siege und z »
ihrem dauernden Machlbesitz nothwe »idigen Ziele zu erreichen :
Vernichtung des allgemeinen Wahlrechts und

Vernichtung des Koalitionsrechts . Diese zwei
Ziele zu erreichen , ist eine Existenzbedingung des

reaktionären Kapitalisnius , vertreten in erster
Linie durch die Kiaut - und Schlotjunker , »uelche sich zu ge -
mcinsamem Angriff auf die Taschen u»id auf die Freiheit des

arbeitenden Volkes vereinigt haben . Gelingt es dem ver -

einigten Junkerthum nicht , die nächsten Wahlen nach

seinen Wünschen zu lenken , so muß es entiveder

seine Pläne auf weitere fünf Jahre vertagen , oder

cS muß sich zu dem offenen Staatsstreich entschließen .
Vertagullg der Pläne bis zu den Reichstagswahlen des Jahres
1903 »väre aber menschlicher Berechnung nach eine Vertagung
zum St . Nimmerleinstag ; und ein Siaatsstreich — das ist
den Herren Junkern nachgerade aufgedäinmert — ist die R e -

v o l »i t i o ,» , deren Entsesselnug von oben die Gefahren ,
welche eine Revolution a » » Ende des 19 . Jahrhunderts in

ihrem Schooße birgt , sicherlich nickt veruiindert !

Unter solchen Umständen ist es » » athematisch gewiß , daß
der nächste Wahlkampf die »v i l d e st e n Orgien der

Reaktion bringe » und an Hestigkeit der Beeinfinssung und

des Drlickes ans die Wöhlcrmasten die Faschingsivahl von 1887

vielleicht noch übertreffen »vird , denn die Reaktion

hat seitdem bedeutende Fortschritte gemacht , und sie hat
heute Mittel , die sie vor 11 Jahren noch nicht halte .
Und ebenso mathematisch geiviß ist , daß die Hauptivucht
deS reaktionären A n st u r m s sich gegen die Sozial -
dnnokratie richten wird , die heute in Deutichland

die einzige feste Stütze der Freiheit und der Volksrechte ist
und , der der politischen Erbärmlichkeit der deutschen Bürger -
klaffe , sogar die einfachsten bürgerlichen Freiheiten zu ver -

theidigen und zu verfechte » hat .
Man erinnere sich nur an die Droh »»i »gen deS Grafen Posa -

dowsky in der ReichstagSsitzung von » 26 . März ; „ Wir werde »

alleS dazu thun , um das deutsche Volk aus diesem Schlafe
aufzurütteln . ' Das hieß : Die Regierung will ihren ganzen
Machtapparat daran fetzen , um die Bevölkerung gegen die

Sozialdemokratie aufzubringen . Und die reaktionäre Presse
ist drailf und dran , den Wünschen des Grafen
Posadoivsky nachzufolgen . In zahlreichen Artikeln predigt
tagtäglich die Bismarck - Miqnel - Presse den Kreuzzug
gegen die Sozialdemokratie . Gestern erst leitartikelten

die freikonservatlven „ Berliner Neuesten Nach -
richten ' , das Bürgertbum möge sich nickt durch die

Gegensätze in den wirlhschaftlichen Fragen beirren lassen ,
sondern die Hauptsache des Wablkampses solle sein , daß ci »

großer Wahlsieg der Sozialdemokratie , durch den der Einfluß
dieser Partei außerordentlich erhöht würde , vermieden »verde .

Aver die Schwierigkeiteil und Gefahren des Kampfes sind für

unsere Genossei » nur ein Sporn der Kampflnst und des Opfer -
mulhcs . Die deutsche Sozialdemokratie steht als Organisation
imnier anf dem Kriegsfuß , und »vir sind bereit , jeden Augen -
blick den Wahlkampf zu beginnen .

An Bord unserer Schlachtflotte ist „alles klar zum

Gefecht ' ; sie wird nicht „ von Havarie zu Havarie ' eile », ,

sondern von Sieg zu Sieg . Das wissen wir . Denn wir

wisse»», daß wir die Kraft haben , wenn »vir den Willen

haben und die ersten Gebote der Klugheit und der Pflicht
nicht verabsänmen . Der Krieger muß stets an den Feind
denken und an die Schlacht ; er soll auf sich selbst vertrauen
und a»>s die gute Sache — dabei aber nach Cromwell ' s , des

großen englischen Befreiers Wort „ das Pulver stets trocken

halten " .
Von den Genossen erwarten »vir , daß sie das Erreichte

sich nie genügen lassen . Gut »vie im allgemeinen unsere
Organisatlon ist — sie » n » ß forhvährend verbessert ,
die Rahmen immer mehr ausgefüllt , die Reihen immer

fester geschlossen werden . Und die Waffen zur Hand , aus
daß keine Ueberrnmpelting »nöglich ! U» »ter den politischen
Kriegswaffen steht aber für alle Parteien , und für unsere

junge , geächtete Partei mehr als für alle anderen , die P r e s s e

» n erster Linie . Unsere Parteipresse ist »insere beste Waffe
für Vertheidignng und Angriff . Sie ist unsere beste Waffe
für den W a h l k a in p f.

Unsere Organisation unablässig vervollkommnen ; unsere
Parteipresse für Vertheidignng und Angriff iinmer wirksamer
gestalten , durch Mitarbeit , durch Vertiefung des

Inhalts und Erweiterung des Leserkreises
sie zur Erfüllung ihrer Aufgabe immer geeigneter machen ,
das ist die beste Vorbereitung zum W a h l k a m p s !

Nolikifchv Mebevstchk .
Berlin , 5, April .

ein großes Wahljahr ist das Jahr 1393 . Nachdem

in Noiwegen und Spanien die Parlamente neu gewählt
» vmdcn , haben wir heute in Dänemark die Wahl des Folke -
thing . Hierauf werden die französischen und belgischen
Kammerivahlen , dann dieEriimerungen des deutschen Reichstags ,
des preußischen Abgeordnetenhauses und einiger anderer Land -

tage statifinden . Auch die serbische Skuptschina ist zu erneuern .

Neuivahlen in Oesterreich , Italien , Rumänien und Griechen -

land werden vielleicht durch die Ereignisse �erzwungen werden .

An den dänischen Wahlen ist anch unsere Partei
lebhaft interessirt . Bei den lebhaften im April 1895 statt -
gestmdene » Wahlen » vnrden 9 Sozialdemokraten ge -

wählt . Außerdem gehören dem Folkething 54 Radikale

( Linkenrefornipartei ) , 26 Gemäßigte ( Moderate ) , 24 Kon¬

servative ( Rechte ) und ein mehr zu den Radikalen neigender
Wilder an . Nur durch Konzessionen au die Sozialdemokraten
konnten die Radikalen sich die Majorität sichern , da ihnen

einige Stimmen zum absoluten Mehr fehlten . AuS diesen

Gründen sind die Wahlaufrufe der . Linkenresormpartei ' sehr
entschieden demokratisch und dem Militarismus feindlich ge¬
halten . Sie erwartet von den Wahlen die Erringung der

Mehrheit des Parlamentes . Ob dies ein Glück für Dänemark

sein wird , muß dahingestellt bleibe »», da sie dadurch ,

von der sozialdemokratische » Fraktion unabhängig gemacht ,
ihren eigentlichen Bourgeoischarakler entschiedener hervorkehren
dürfte . " Dafür spricht auch das Bestreben , »nit einem Theile

der Moderate » » eine Regierungspartei zu bilden . Die letzten

Kommunalwahlen in Kopenhagen , die erst vor wenigen Tagen

statlgefniiden haben , bewiesen , wie sehr die Konservativen den

Boden im Volke verlieren , sie » verden anch ivohl die Kosten
der Wahlschlacht zu tragen haben . Die Aussichten für unsere
Partei sind sehr günstige , sie kann wohl ans einen erheblichen

Stiminenzuivachs , wenn auch kau » n alif eine erhebliche Ver -

mehrung ihrer Reichstagssitze rechnen . —

Die Bermittelung der enropüische » , Staaten wird ,
wie »vir von Anfang an vermnthet haben , von den Macht -

hadern in Washington entschieden ziirückgewiesen . Obgleich
die Vorverhandlungen zwischen den europäischen Regierungen
und ihren bei den Vereinigten Staaten beglaubigten Ver -

tretern noch schweben , wird doch schon kategorisch erklärt , daß
die Union „ unter keinen Umständen die Verniittelung oder

Einmischung irgend einer ausivärtigen Macht annehmen ka »»n. "

Wie vorsichtig die europäischen Regierungen in dieser überaus

heiklen diploniatischei » Angelegenheit vorgehen »vollen , geht auZ

der Haltung der englischen Regierung hervor , »vie man aus

dem folgenden telegraphijch übermittelten Unterhaus « Berichte
ersehen kann :

Auf eine Anfrage Morley ' S über den Etand der Angelegen »
Heitel » zwischen Spanien und den Vereinigten Elanten erklärt

Balsonr , er könne nur sagen , daß diese Frage in jeder Hanpt -
stadt zu beide » Seite » des Ailanlischen Ozeans Besorgnisse ver -
Ursache und daß bei de » u»iuillelbar davon derührten Regierungen
der starke Wunsch vordande » sei , den Friede » zu wahren . Balsour
schlieft : „ Was wir lhun können , wird gescheben . '

Daß » nan sich völlig auf den Kriegsfall einrichtet , geht
a»ls einer Reihe von Mitlheiliingci » hervor ; so soll der ameri -

konische Gesandte ii » Spanien seine Vorbereitungen zur Abreise
getroffen haben . Die kanadische Regierung hat Vorkehrungen
getroffen , um ihre Hafenplätze an der Ostküste gegenüber
etivaigen Zwischenfällen sicherzustellen . Die amerikanischen

Versicherungsgesellschaften nehinei » Versicherungen für Schiffs¬
sendungen und Seereisen nur noch unter der Bedingung an ,
daß im Falle eines Angriffes durch Kriegsschiffe die Gesell -
schaft zur Ersatzleistung nicht verpflichtet ist.

Die Abtheilung des au»erikanischen Marine - Am ' Z für
ilfskreuzer hat auf Anordnung deS Maril » c - AmtS zehn
Ilstenschiffe angekauft , welche als Hilfsschisse dienen sollen .



New- Iork « nd Washington liegen die folgenden
Mcldungen noch vor :

Das sogen , strategische Marine - Aint , welches ans drei hohen
Mariiie - Osstzieren besteht und die Zlufgabe hat . Defensiv - nnd
Offensivniaßregeln vorzuschlage », rieth dein Präsidenten und dem
Jtfiibinet gestern , sofort Schritte zu ergreisen , um die spanische
Torpedoboot - Flollille abzufassen und zu vernichtcn , falls die Ver «
«inigten Staaten Spanien den Krieg erklären sollten .

Die Marine - Kadetten der ersten Klasse der Marine - Akadenne
in Zlnnapolis haben den Befehl erhalte », sofort sich ans
die für sie bestimmte » Kriegsschiffe zu begeben . Sie habe »
ihr Abgangszengniß erhalten nnd ist ihnen die Schlußprüsung
erspart gebliebe ». Die Bundesregierung hat die Arbeiten an
der „ Maine " sistirt .

Wie sehr man sich in den Vereinigten Staaten auf alle
Mogllchkeiten vorbereitet , geht schon daraus hervor , daß werth -
volle Villen an der Einfahrt des New- Aorker Hafens , die unter
den , Bereich einer feindlichen Flotte liegen , mit Dynamit
» nterminirt werden , so daß sie jeden Augenblick in die Luft gc -
sprengt werden können . Alle Kriegsschiffe der Bereinigten Staaten
sind fortwährend unter Dampf . Wachen sind an ' Bord der Schiffe
nnsgeslellt , als ob der Krieg schon erklärt worden wäre .

Uebcr 100 amerikanische Zeilnngsberichterstatter der Haupt -
blätlxr des Landes sind gestern von Neiv - Aork »ach verschiedenen
Hafenstädten abgesegelt . Einig « reifen sogar nach de » Kanarischen
Inseln und den Philippine » . Biel « beurlaubte Armee - nnd
Marine - Ossiziere der Bereinigten Staaten haben telegraphisch
Befehl erhalte », sich zu stellen . Sogar die in England zum
Zwecke des Ankaufs von Schiffen weilende » Marine - Osfiziere
haben in die Heimalh zurückzukehren .

lieber die spanischen Kriegsvorbereitu , igen meldet man der
ftjtöui . Ztg . " :

Verschiedene Trnppentheile stehen bereit , um ftlr de » Kriegsfall
sofort nach den Knnnrische » Inseln überzusetzen , ». a. in Barcelona
2 Kompagnie » Fußarlillerie nnd 2 Kompagnien Bergartillerie
( RnijMfcheS Schnellfeuersystem ) ; in Tarragona das 2. Bataillon

Buchana , in Valencia daS 2. Bataillon vom Malorca - Ncgimenl ;
>n Cordoba daS Jägerbataillon Kuba , in Sevilla daS Jägerbataillon
Cegorbe , daS bereits die in Jerez und Puerto Sieal stehende »
Roinpagnie » an sich gezogen hat ; in Madrid ein Pionier .
Bataillon ; ferner soll eines der beiden Regimenter Marine -
Infanterie , die von den Philippinen zurückkommen , nach den
Kanarischen Insel » gehen . Außerdem könne » die aus den
Kanarischen Inseln und Balearen stationirten regionalen Truppen
wicht ans den Kriegsfuß gebracht werde » . Trotzdem soll auch die
Garnison der Balearen , ebenso die der afrikanischen Besitzungen ,
noch durch verschiedene Bataillone von der Halbinsel verflärkl
werden . In Cadiz und Tarifa werden die Befeftignngeu
m aller Eile instandgeseht Die Rrenzer „ Jufanta Marin
Teresa " nnd „ Cristobal Colon " sind mit dein Torpedo -
läger „ Destrnctor " plötzlich von Carlageua nach Cadiz
abgedauipst . Angeblich soll der Ankauf deS schönen ,
neuen , in Italien gebauten Kreuzer » „ Varibaldi " gelungen sein .
In Barcelona wurde die englische Dacht „ Giraldn " angekauft . Die
llebernnhme deS ISVS in England gebanten Schiffes durch die
Marine hat bereits staltgefuude » ; eS ist al » Flaggschiff für die
zweite Tvrpedoboot - Divjsion in Aussicht genommen . Es dürfte
die größte Privatyacht gewesen sein , denn bei 9S Meter Länge
«iib fast 11 Meter Breite hat es eine Tragfähigkeit von
1500 Tonnen , Fahrtgeschwindigkeit 21 Knote » . Ferner hat es
den Vorzug , soviel Kohle » faffen zn können , daß e» die Reise von
London nach Amerika hin und zurück machen kann , ohne genöthiat
zn sein , Feuerungsinaterial inzwischen einzunehmen . Vorläufig ist
es mit 2 Gardener . nnd 4 HotchkisS - Kanonen bewaffnet . All das
deutet , wie man sieht , nicht daraufhin , daß Spanien ohne weiteres
nachgeben wird .

Von sonstigen mit dem Streitfall in Beziehung stehenden
Meldungen wäre noch zn registrire » die Meldung der
. Franks . Ztg . " ans New- Dork :

Ei » Führer der k»ba » ische » Aufständischen , Palma , erklärte ,
daß ein Waffenstillstand unannehmbar sei . außer , wenn die
Bundesregierung oder Spanien die Unabhängigkeit Kuba ' s a »er -
kennen .

Die kubanische Regierung hat ein Manifest erlasse », in
welchem es heißt :

Die Autonomie bedeutet den Frieden nnd die Eintracht ,
schließt niemanden aus und öffnet allen gesetzlichen Bestrebungen
das Feld . Es gilt , das Vaterland gegen äußere und innere
Gefahren zn vertheidigcn . Die kubanische Verfassung ist
verbessenlngssähig . Die Majorität der Kammer wird über
die eigene Regierung Entscheidung treffen . Der Weg ist offen
für jede sozial « Thäiigkeit . Der Augenblick , die Feindseligkeiten
einzustellen und die Eintracht herzustellen , ist gekomme » . Ergreifen
wir die Initiative , indem wir die Achtung des Leben » gewähr -
leisteten , geben wir den Wünschen nach Frieden AuDdruck » » d
verzweifeln wir nicht , den Frieden aufrecht zu erhalte » au » Liebe
zn Kuba !

Zu spät ! Zu spät ! Nll diese schönen Worte dürften Kuba

fiir Spanien nicht mehr retten ! DieS geht auch ans den

folgenden Meldmigeu hervor , die auS Neiv - Iork telegraphirt
werden :

Die In New- Dork erscheinende „ Post " meldet an » Washington ,
die Botschaft Mac K i n l e y ' » werde darlege », Spanten
Hab « sein « völlig « Unfähigkeit , zn regieren ,

bewiesen : der a in « r i k a n i s ch « H a » d e l bade Schaden
erlitte », die Existenz amerikanischer Besitzungen
werde durch die gegenwärtigen Zustände gefährdet . Di « Bot -
schnft mache Spanien für den Unfall der „ Maine " verantwortlich ;
sie mach « zwar keinen direkte » Vorschlag , aber gebe deutlich der
Ansicht Ausdruck , daß eine bewaffnete Intervention die

Ordnung nnd den Frieden wiederherstellen werde . Di « Bot -

schast empfehle nicht die Anerkennung der Unabhängigkeit ,
Knbn ' S, da die Aufständische » keine angemessene Regicrungsfori »
eingesetzt hätten . Die Botschaft , welche gleichbedeutend
mit einer Kriegserklärung sei , erklärte , die Vereinigten
Staaten würden all « weiteren Verhandlung « » « in -

stelle » und kein « Verinittelung annehmen .
Ein « Depesche des „ New Dock Herald " au » Washington de -

sagt , der Krieg werde von denjenigen für unvermeidlich
gehalten , welche de » Inhalt der bevorstehenden Botschaft Mae

Kinley ' s kennen . Dies « B o t s ch a f t solle nach einer zweifelSsreien
Quelle eine Intervention mittel » Gewalt tu sich
schließen ; die Bolschaft bilde ein » Anklageschrift
gegen Spanien von solcher Schärf « , daß
die Fortsührnng der diplomatischen Beziehungen
nn möglich scheine . Di « formell « Abberufung Wood -

sord ' j werde wahrscheinlich gleichzeitig mit der Uebergabe
der Botschaft an de » Kongreß ersolgen . — Di « . Post " meint ,

Spanten werde binnen 48 Stunden all « Forderungen Amerlka ' s

bewilligen müssen .
De » , „ Journal " wird auS Havana gemeldet . General¬

konsul Lee habe allen dort wohnenden Angehörige » der

Bereinigten Staaten bekannt gegeben , sie müßte »
bereit sei ». Kuba » och heut « zu verlassen . — Demselben
Blatt wird ans San Domingo telegraphirt , eS verlaute dort , dt «

Vereinigten Staate » hätten sich die Kontrolle über «ine Insel in
der Camana - Bttcht al » Kohlenstation gesichert ; große Mengen
Kohlen träfe » dort ein .

Demnach ist die Kriegserklärung stündlich zu er -

warten . —

China . Die englische Presse hat die Festsetzung in

Weihaiwei im allgemeinen zustimmend aufgenommen . Sic

verhehlt sich dabei nicht , daß die neue Position mehr politischen
als konimerziellen Werth habe . Einige Blätter verkennen

nicht , daß durch dies « englische Besitzergreifung an der Ein -

gangspforte des Golfes von Petschili die Spannung gegenüber
Rußland weiter verschärft werden wird .

Nach wie es scheint offiziösen Mittheilnngen der „ Köln .
Ztg . " hat die deutsche Regierung nichts gegen die Okkupation
von Weihaiwei einzuwenden . Denn vom deutschen Kiautschou -
Gebiet sei der Bezirk von Weihaiwei durch hohe Gebirgszüge
derartig getrennt , daß Reibungen nicht zu befürchten seien .
Andererseits sei es politisch günstiger , zwei ans einander

eifersüchtige Nebenbuhler zu haben als nur einen .
Nach einer . Reuter Meldung " bestätigt sich, daß die

englische Aktion nach vorheriger Uebereinknnft mit Japan er -
folgt ist. Japan hat Rußland zum Rückzug aus Korea ver -
anlaßt , indem es ihm freie Hand am Golf von Petschili zu
lassen versprach . Nachdem Rußland sich hierauf eingelassen ,
kommt nun England , um an stelle Japans sich an der Ein -

fahrt zur Reichshauptstadt festzusetzen . Es will doch scheinen ,
als sei in alledem ein wohlvorbereiteter gemeinschaftlicher Plan
Englands nnd Japans zu erkennen .

Wie man die Besetzung von Weihaiwei in Rußland
aufnimmt , darüber liegen noch keine Meldungen vor . Die
„ Noivoje Wrenija " läßt sich, anscheinend noch vor dem Ein -

treffen der Meldung von dem englisch - chinesischen Abkommen

bezüglich Weihaiwei , sehr agressiv vernehme » : England müsse
seine Absichten auf einen Hafen im Golf von Petschili ans -
geben , wenn es nicht Schwierigkeiten an der
i n d i s ch - a f g h a n i s ch e n Grenze wünsche . Rnß -
land müsse freien Ansgang ans dem Golf von
Petschili haben ; es werde unter keinen Umständen davon ab -

gehen .
Und auch Frankreich tritt wiederum ans den Plan

der Wettbewerber nm die „chinesische Erbschaft " . Nach den
„ Times " beabsichtigt Frankreich an der Mündung des Min -

Flusses nahe bei Fntshon erne Kohlenstation zn erwerben .

Fntfyon , einer der ältesten Vertragshäfen , ist die Hauptstadt
von Fokien , welche Provinz zu den besten Theilen China ' s
gehört , nnd liegt etwa halbwegs zwischen Hongkong nnd
Shanghai . Eine solche Eriverbnna würde mitten in das

chinesische Gebiet eingreifen , welches England als seine Sphäre
auffaßt . Die „ Times " erklären auch bereits , das Verlangen
Frankreichs werde auf den Widerspruch aller Handelsmächte
stoßen . - »

• •

TeutscheS Reich .
— ReichStagsresolulionen . Nachdem bereits durch

einen Beschluß deS Bnndesraths den beiden vorn Reichstage zum
Eint gefaßten Resolultone » bezüglich der Erhöhung deS Anfangs «
gehalts der Post - Unterbeainten und des Endgehalts der Landbrief -
träger insofern stattgegeben ist , alS dir gewünschten Er -
höhnngen vorn 1. April 1SSS eintreten sollen , wird eine
andere Resolution , welche die Einstellung einer Summe zur Er -
richtung einer Biologische » Versuchsanstalt für Wissenschaft -
liche Erforschung wirlhschafllich nutzbarer Lebensbeziehnngen
von Pflanzen und Thier - » betrifft , durch den nach de » Osterferren
zu erivartende » Nachtragsetat ihre Erledigimg finden . Auch die
zun , Etat des N e i ch S - E i s e n b a h n - A in t « » gefaßten Re -
solntioue » bezüglich der Verhütung einer Häufung von Unglücks -
fällen und der Steigerung der Leistniigssähigkeit der Bahnen haben
bereits durch die Einbringung entsprechender Entwürfe feiten » de »
Reichs - Eisenbahn - Amtes an den Bundesralh eine Berücksichtigung
erfahren . - -

— Wieder grober Unfug — nnd wieder tu Magd « -
bnrg . wo unsere Parteigenoffe » — wie e» scheint — forlgesetzt
daraus ausgehe » , die Polizei auf diesem Gebiete zu äußerst sein
durchdachten Pläne » nnd Projekte » anzureizen . Wenn daS nicht
immer gelingt . waS die Polizei fürsorglich schuf , um den groben
Unfug als schneidige Waffe gegen die bösen Sozialdemokraten zn
führe », so sind daran wieder unsere Parteifreunde schuld , die vorn
groben Unfug nicht zn kuriren sind , nnd schließlich scheinen auch die

Magdeburger Richter an den Dingen den Geschmack verlore » zu
haben . Tie neuest « Missethat aus dem Gebiete des groben Unfugs
hatte unser Magdeburger Partei - Organ verübt . In einem
Bericht über eine Gerichlsverhandlnng war behauptet worden , daß
zwei Polizeibeamt « zu 10 M. Strafe wegen Terrniiiversäumniß ver «
nrtheilt seien . Selbstverständlich liegen in einer solche » Mitlheilung
— zumal sie nicht wahr sein sollte — die Kriterien des grobe »
Unsug » » nd flngS erschien für den Redakteur Bauniüller ein Straf -
niandat in Höhe von 10 M. Immerhin noch sehr mäßig , wenn
man bedenkt , daß man bis zu sechs Wochen wegen solcher Ver -
brechen ringesteckl werden kann . Außerdem lag ja klar ans der Hand , daß
durch solcheMitl beilnng weite Kreise der Bevölkerung beunruhigt werden ;
sintemal ei » Polizeibeamter überhaupt an Ordnung und Pünktlich -
leit gewöhnt ist — immer zur Stelle ist , wen » ihn die Pflicht ruft
und schon der Zweifel an alle diese Tiigeiide » die Bevölkerung in
heillose Furcht nnd Entsetzen bringen muß — also Bennruhtgung ,
wie sie unter schwereren Umständen gar nicht gedacht werden tan ».
Banniüller hat die Schwer « seines verbrechen » wahrscheinlich nicht
begriffen , denn er verlangle in der Sache richterlich « Entscheidung .
Und nu » stellte sich heraus , daß nicht zwei Schutzlenl «, sondern nur
einer den Termin versäumt hatte . Herr Kommissar Weirn war zur Stell «.

Also nnr ein halber grober Unfug , aber mit 10 M. sehr mäßig de-

zahlt . Nun geschieht da » Ueberraschende , der Staatsanwalt plaidirt
sür Freisprechung nnd da » Gericht erkennt danach . Denn , so sagt
der Staatsanwalt , dein Publiknm fei »< gteichgiltig , od ein oder
zwei Schutzlent , wegen TeriniiiversSnmniffr » destraft worden
seien ; beunruhigt sei es nicht worden , sodaß . grober Unfug " nicht
vorlieg «.

Das wäre « ilhi » der Magdeburger Polizei mißglückt — na
vielleicht ein andermal — nur nicht die Hoffiinng ausgeben ! —

Aus Oberschlest «». 4. «pril . ( Eig . Ber . ) In Oppeln ist
der Herausgeber de » . Opolani « " , eine » polnischen Volkskalenders
naiionalpolnischer Tendenz . Herr v. KoraszewSki . wegen an -
geblicher Anfreiznng der oberschlesischen Polen zu Gewaltthätigkeiten

tege»
die Dentschen zu S Monaten (!) Gefän�niß vernrlheilt worden .

>iese Aiifretzuiig soll enthalte » sein in einem in jenen » Kalender
abgedruckten Märchen „ Da » schlesische Aschenbrödel " , in dem t »
Märchenform das Verhältniß der oberschlesischen Polen zu den

Deutschen dargestellt wird . Ueber die Rusfaffung de » Gertchli
sowie « ber das Strafmaß wundert man sich allgemein » zur Sermaut -
strung der Pole » dürft » da » Urtheil wenig beitragen . —

Leipzig , 5. April . Mi « da » «Leipziger Tag , dl . " vernimm » , ist

gegen den au » Edenkoben in der Pfalz gebürtigen SO jährigen Schrift -
steller Gustav Mtnster die reichsgerichtltche Bornntersnchung »vegen
Berrathes militärischer «eheimiiiffe eingeleitet »vorden . —

— LandtagZwahle « in Sachsen - Altenburg . DaS

Ministerium bestimmt « in Abänderung einer früheren Bekannt '

machung , daß die Landtagswahlen nicht am IS , sondern am IS . April
erfolgen sollen .

— Vom geistesgestörten vayernkönige meldet daS

offiziöse „ Süddeutsche Korrespondenzbitrean " wörtlich :
« Im körperlichen Befinden Er . Majestät de » König » Olto ist in

den letzten Tagen eine Aendernng «ingetreten .
Der ärztlich « Bericht hierüber lautet ,vt » folgt : Bei Sr . M.

den » König wnrde vor einig «»» Tagen entdeckt , daß der Urin ziveifel -
lo » nicht unbeträchtlich « Menge » Blut »»»thalt «. Die Untersuchung .
soweit sie unter den gegebene » BerhÄltniffen möglich ist , gestattet
den Schluß , daß »s sich um «in Blasenbluten handle , allerdings n,il

gleichzeitiger Reizung der Nieren . Wenn auch die Ursache der

Blasenblulung angesichts der gegebenen Verhältnisse nicht mit völliger
Bestimmtheit «rnirt »verde » kann , fo darf doch ausgesprochen »verden .

daß der Zustand Sr . Majestät zu ernsten Bedenken noch kein » Ber -

anlassung giebt . Ob aber aus den vorhandenen Leiden mit der Zeit
nicht doch eine Gefahr sür das Leben erivachse » wird und innerhalb
ivelcher Zeit dies der . Fall sein kann , ist vorläufig noch nicht ab -
zusehen . "

Es handelt sich wohl bei dieser nngeivöhnlichen Mittheilnng
um ernstere Dingt , als sie der OsfiziofuS sage » darf . Wahrscheiu -
lich soll da » bayerische Volk ans das bevorstehende Ende de » stets
regierungsunsähigen Königs vorbereitet »verde ». —

Stuttgart , 5. April . ( Privat - Telegramm . ) Die Kammer der
Abgeordnelen stimmte heute über die Berfassungsreform ab . Sie
nahm mit 69 gegen 16 Stimmen die Bestimmnugen über die Zn -
kannnensetznng der beiden Kammer » an . Das Zentruin gab die
Erklärung ab , daß die bejahende Abstiinmung nur provisorisch sei .
Die Endabstimmung , »velche nach der Berathnng in der Erste »
Kammer siattfinden »verde , »verde abhängig gemacht von der An -
nähme eines yeute eingebrachten Antrages , welcher die bischöfliche »
Rechte erweitert . Sodann ivurden die Bestiinuiunge » für die Wahl
( Wahlkouverte , Jsolierramn ) mit 73 r - zen 10 Stimmen und die
Äinvendniig des Proportionalsystems I i der Wahl von 21 für die
ausscheidenden Privilegirten zn wählenden Abgeordneten mit 62 gegen
19 Stimme » aiigeiiomme ». —

Strasibnrg t . E. , 4. April . ( Eig . Ber . ) Der kürzlich vom
Bundesralh gulgcheißeue Entwurs eines Gesetzes über die
Presse in Elsaß - Lothringen bedarf , um Gesetzeskraft zn
eriangen , nur »och der Zustimmung der zuständige » parlamentarischen
Körperschaft . Als solche kann entiveder der Reichstag oder der

Landesausschuß für Elsaß - Lothringen in betracht
kommen . Von ersterem darf »vohl erwartet »verde », daß er , »vic
dies beim Reichs - Preßgesetz geschehen ist , die gesetzliche Neuregelung
der längst unhatlbar geworden « » reichsländische » Preßverhältnisse
in einer Weise vornehmen wird , die den moderne » Anschannnge » über
die Freiheit der Presse in » »vesentlichen enlsprichl . Bezüglich des

Landcsausschusses »vagen »vir diese Hoffnung nicht zn hegen . Das

. Nentnerparlainent " hat sich so oft als ein Hort rückständiger , mit

politischer und sozialer Gerechtigkeit unvereinbarer und der freiheit -
lichen EntU ' ickelmig des Lande ? feindlicher Anschannngen erwiesen ,
es hat stch ' s so oft zur einzige » Aufgab « gemacht , den Willen der

Regierung zn thnn , daß von seiner Mitarbeit an dem vorliegenden
Gesetze , » Iwnrf »ichtS Ersprießliches erivartet werden kann .

Deshalb erscheint es uns nicht gerade verivimdcrlich , wenn die

Regierung den Versuch »nacht , die Neuregelung der Preßverhältniffe
in Elsaß - Lothringen der Eutscheidnng des Reichstages zn enlziehc »
il »d sie derjenigen deS Landesausschusses zu unterbreitin . lieber die

torm, in ivelcher die ? geschehe » soll, spricht sich die Begründung deS

ntwurfS fotgenderinaßen ans :

„ Im Hinblick a>lf die Nolhwendigkeit der Vorbehalte bezüg -
lich der ausländischen Presse , der «inheimischen , sich einer fremden

Sprache bedienenden Zeitungen und der bestehenden KautivuS -

Pflicht ist von einer formellen Einführung des Gesetzes über die

Preffe vom 7. Mai 167h als eines Reichsgesetzes Abstand gc -
nomine » » vorde » . da es als ein ivenig erivüuschler Znstand e»>

schiene , daß die ReichSgesehe in den einzelnen Staatsgebieten «inen

sachlich verschiedenen Inhalt ausiveisen . Es ivird vielmehr als

zweckmäßig erachtet . das Reichs - Preßgesetz mit de » erforder -

lichen Zusätzen eil . jliveilen als l a » d e s r e ch l l i ch e Norm

in kraft zu fetzen . Dabei ist der Weg einer förmlichen Ein -

führnng des Gesetzes nach seinen » Wortlaut unter gleieh -

zeitiger Zusainniensaffung der erforderlichen Borbehalte in
einen » einfnhreuden Gesetze gewählt »vorden . Dieser Weg ist den »

andere » , der sich bot . nämlich die Bestimmungen de ? ReichsgesetzeS
mit den entsprechenden Vorbehalten als neueS Gesetz einheitlich zu
kodifiziren , vorgezogen »vorden , »veil dabei schärfer zum Ausdruck

kommt , daß die einzuführeuden Bestimmungen deS ReichSrechle ».

obwohl sie als Landesrecht in kraft treten , in dem gleichen
Sinn « und init der gleichen Tragiveile zur Anivendnng gelangen

sollen , »vi « in » Geltungsgebiete des Reichs - Preßgesetzes . "
Dieses Vorgehe » der Regierung ist , wie der . Vorwärt » " schon

in seiner erste » Besprechung dervorgehoben hat , unseres ErachlenS
v e r f a s s » » g S >v » d r i g. Durch die klaren Bestimmungen d«S

Reichsgesetzes über die Presse von , 7. Mai 1874 ivird das g t f a m n, t e

Preßrecht zun , Gegenstand « der ReichSgesetzgebnng
gemacht . Dies « Absicht des Gesetzgebers gehl nicht nur auS den ,

§ 31 dcS genannten Gesetzes hervor , in welchem implicite ans -

gesprochei , ist , daß die reichsgesetzliche Regelung der Preßverhältniffe

auch für Elsaß - Lothringen bindend , der Eintritt der Wirlsamkeit
des Gesetzes aber vorerst verschoben sei ; sie findet sich ganz besonders
in , § 80 , durch ,velche » die der landesgesetzlichen Regelung vor -

behallenen Gebiete deS PreßlvesenS ausdrücklich abgegrenzt

sind . Dies « unser « Auffassung »vird serner »interstnyt
durch die Motive deS ReichS - PreßgesetzeS

zn dessen § 81 , aus welchen hervorgeht , daß der ReichSgesetzgeber
Elsaß - Lothringen i » die Sphäre feiner legislatorischen Kompetenz
mit einbezogen »vissen ivollt « nnd lediglich ans Gründen ftaalS -

potizeilicher Natur von einer Aendernng bei dort bestehende » Recht » -

zustand «» d i » auf wettere » Abstand „ ahm . Di « angezogene
Begründung lautet !

ES gestatten die offenkundigen Bestrebungen , welche daselbst
( in Elsaß - Lothringen ) gegen die Bereinigung deS Landes mit

Deutschland thätig sind , und die »nächtigen , in daS Gebiet der

internationalen Politik zurückgreifenden Anlehnungen , »velche

diesen » zu Gebote stehen , gegenivärtig nickt , die Mittet au » der

Hand zn geben , »velche die französische Preßgesetzgebnng zur Ver¬

hütung de » Mißbrauches der Preffe u » Sinne dieser Bestrebungen

gewährt . "
Es steht für uuS demnach außer allen » Zweifel , daß für die

Veradschtedung deS vom BundeSrath genehmigte » reichSländischen
PreßgefetzentwnrfeS nicht der LandeSanSschnß sur Elsaß - Lothringen ,
sondern der Reichstag zuständig ist .

— Chronik derMajestältbeletdisungSprozesse .
Sine rachsüchtige Denunziation wegen Maje >

stätSbeleidignna zwang den Arbeiter Johann Rudolph Otto

Stein an » Berlin heule vor der ersten Strafkammer an , Land¬

gericht II zu erscheinen . Der Angeklagte hatte früher mit der nn -

verehilichteu Hamann in Rtxdors zusammen gewohnt . All er aber «ine

ander « heirathete und st » verließ , da erinnert « st « sich , daß Stein schon
einmal »vegen MajestälSdeletvignng vorbestraft war und glanbto
nun wohl , in einer Dennuzialion »vegen MajestätSbeleidignng das

bequemste Mittel zu finden . sich an ihren , treulose » Liebhaber ,u
rächen . Die Verhandlung fand unter AltSschlnß der Oeffentlichkelt
statt , das öffentlich verkündete Urlheil la »»t «t « aber dahin , daß der

alleinigen BelastungSzeugin keine besondere Glaubwürdigkeit bei -

zumessen und der AngeNaate daher freizusprechen sei .
In nicht öffentlicher Sitzung wurde von » Landgericht Magdeburg

der Kaufinannilehrling Friedrich Winkelmann au » Gr . - Otter »l «b,n .
geb . am 3. Mai 1862 , »vegen Katserbeleidigung zn einem ( ? ! ! ) Monat
Gesängniß vernrtheilt .

Wegen MaiestätSbeleidigung »vurde vom Echwurgerichle
München l am 25 . Februar der Redakteur Eduard F u ch » , «
Gesängniß vernrlheilt . Jnkriminirt waren zwei Artikel des von
ihm redigirle »» ,Eüdde »ttschen PvsttllonS " in Nr . 2 von » lanfenden
Jahre , welche die Uederschrisl trage » : «Sittliche Weltordnung " » md

„ Fürsten spielzeng " . Bekannlltch wurde gegen unseren Genossen die

sehr hohe Strafe von zehn Monaten Gesängniß erkannt . Die R e .

Vision des Angeklagten , »velche sich gegen die Annahme ziveier

selbständiger Strasthate » richtet «, »vurde an » 4. d. M. vom Reichs -
gericht « als unbegründet v e r w o r s « ». —

In dem Prozesse gegen den Chefredakteur deS „ Kladderadatsch " ,
Trojan , wurde heule von » Reichsgericht die Revision deS An»,
geklagten nnd de « BerlagSbuchhänolerS al » unbegründet verworse » .

O«starreich - Ungnr «.
»-- Die geplante Flotte » Vermehrung stößt auf

sehr groß « Schivteri - ketlen . Da » ungarische Ministeriuin will in
die Bewilligung großer Summen sür Kriegsschiff « nickt einnstlligen
und sich »vahrfchetnlich die Zustimmung erst durch Zugeständnisse
ans den » Gebiete de » österreichisch - ungarischen Ausgleiche » abkauseu
lasse «. —



Aranfreich ,
PariS , i . April . ( D e p u t i r t e n ! a m m e r . ) Veanregard

fNrchle ) inlcrpellirt über die kürzlich in Algier erfolgte Präventiv -
Aerbaftung des antisemitischen Journalisten Max Negis ; Redner
erhebt gegen diese Maßnahme Widerspruch , da sie eine Verletzung
der persönlichen Freiheit darstelle . Samary und Chiche schließen sich
feinen Aussührunge » an . Der Jnstizininister rechtfertigt die Ver -
Haftung damit , daß Nögis die jüngsten Unruhen in Algier angestiftet
habe und daß die dortigen Behörden dessen Jnhastnahme als un -
erlaßlich zur Ausrechterhaltung der Ordnung erklärten . Minister »
prästdent Melius verlaugt die einfache Tagesordnung , die mit 308
gegen 170 Stimmen angenommen wird . —

Paris , 4. April . Der Senat hat das Budget genehmigt ,
jedoch zahlreiche Abänderungen an demselben angebracht , die die
nochmalige Vorlage an die Depulirtenkammer nöchig machen
werde » . —

PariS , v. April . ES wird mehrfach bestätigt , daß der ZlriegS -
minister und der Mililärgouvernenr von Paris . General Znrlinden ,
die Einberufung des Kriegsgerichts auf Donnerstag festgesetzt haben .
Das „ Echo de Paris " erklärt die Meldung für unbegründet , daß die
von Zola angegriffenen Osfizicre beabstchtigeu , noch einzeln gegen
Zola Prozesse anzirstreugen . —

England .
London , 4. April . Am Montag wurden wieder einige An -

frage » bezüglich der Vorgänge in China gestellt . Balfour verwies
in der Hauptsache aus die siir Dienstag von der Regierung be-
nbsichtigten Erklärungen Über die auswärtige Politik . Bemerkens -
werlh war nur die tilnslassung Cnrzon ' S , daß die vtichterwähnung
von Port Arthur in der russischen Note vom LS. März ohne Be -
deutniig sei , daß vielmehr Grat Mnrawjew erklärt habe , er Halle
an den Versicherungen vom 16. März fest , in denen die Offen -
Haltung auch Port Arthurs zugesagt worden war .

Norwegen .
— Ein Initiativantrag , gar nicht nach dem Geschmacke

des Grafen Posadowsky , liegt dem norwegischen Etorthing vor , in
dem b- laniillich die Sozialdemokratie noch nicht ibren Einzug
gehalten hat . Der Antrag bezweckt , dem Vereinsrechte
der «rbetler einen weitgehenden Schutz einzuräumen . Es
toll » ämlich derjenige Unternehmer . GeschästZführer . Werk -
meister bestraft werden , der durch Arbeitsentlassung oder
Drohung mit derselbe », oder Verlust an Arbeitsverdienst , oder
durch lügenhafte Vorspiegelungen ökonomischer Art versucht , in die
Tbeilnahme seiner Arbeiter oder Angestellten außerhalb der Arbeits -
zut am fachlichen oder politischen Leben einzugreifen . Weiter wird
auch der Arbeitgeber bestraft , der durch Bestimmungen in Arbeits -
vertrügen oder Arbeitsordnungen die bei ihm Beschästigten in äh »
licher Weise zu beeinflussen sucht . —

— Der G e s a in m t w e r t h der schwedischen Holzausfuhr
im Jahre ISN ? beträgt ISS Million « » Kronen oder deu halbe »
Wcuh der gesammten schwedische » Waarenaussuhc . —

Italien .
— SriSpi ' S Memoire « . Man wußte bisher nicht , daß

Crispi an feine » Memoiren arbeite . Nun wird man durch die
Nachricht überrascht , daß diese fast drnckfertig sind » nd im Monate
Juli bereits dem englischen Verleger , der sie erworben hat . über
geben werden sollen . Sie werden nicht weniger als nenn Bände
umfassen , deren erster de » Gegensatz zwischen Mazzini und Cavour
behandeln soll . Der zweite wird die Einhetlsidee und die
Autonomiebeftrebunge » Siziliens , der dritte die aktenmäßige
Geschichte der Vorbereitungen für den Zug der „ Tausend " , der
vierte die Kämpse von 1860 und die Thäligkeit der provisorischen
Regierung Siziliens schildern . Die fünf weiteren Baude werden
den Ereignissen von 1S60 bis in die jüngste Zeit gewidmet sei » und
einer davon ausführlich die Thäligkeit Crispi ' S für de » Dreibund
auseinandersetzen .

Für Beweihräuchern » » der von CriZpi so hochgeschätzten eigenen
Person wird dies «? Werk eine ebenso reichliche Fundgrube sein , wie
es die Ersorschung der historischen Wahrheit eher erschweren als er -
leichtern wird . » 7

Tpitnieit .
— Ueber die militärisch « Sitnation anfKuba

hat der Senator Proctor auf grnnd langdauernder g - naner Beob
achtung an Ort und Stelle einen ausführlichen und sachlichen
Bericht im Senate der vereinigten Staaten vorgelesen . Mehr als
die Thatsache hatte der Telegraph nicht gemeldet . Amerikanischen
Zeitungen entnehmen wir nachträglich noch die folgenden Einzel
heile » :

Die zwei östlichen Provinzen sind thatsächlich vollständig in
Händen der Insurgenten , mit/AuSnahme einiger befestigter Städte .
Diese beiden großen Provinzen werden als , <? uba lidre " ( freies Kuba )
bezeichnet . Havana , die große Hauptstadt der Insel , gilt in den Augen
der Spanier und vieler Kubaner alS „ ganz Kuba " , gerade so wie Paris
Frankreich ist . Alles scheint in Havana so wie gewöhnlich zu früherer
Zeit zu sein . Ruhe herrscht in der Eiadt , nur sieht man häufig
Militär - und Polizei - Palrouilleu durch die Straßen der Stadt
marschiren » nd in allen össentliche » Plätzen ist Militär und Polizei
anwesend , sonst sieht man keine Zeichen eines Krieges . Außerhalb
Havana ist alles anders . Dort herrscht weder Friede » noch Krieg .
Jede Stadt und jedes Dorf ist von einer „Trocha " , von Wälle » und
Laufgräben umgebe » , die stark von Soldaten besetzt sind zum Schutze
gegen die Insurgenten und um die RekonzeutradoS innerhalb der
Ortschaften zu halten . Ueberall sieht man außerhalb Havana ' s
Jammer und Glend und HnngerSnoth .

» 00000 Mensche » solle » in sechs Monaten de », Elend er «
legen sein . - -

Rtchlemd «
— Hebet daß B ordrtn de » ausländischen

die folgenden inier

_______

igen
Kapitals in Rußland erhält dt « „ Post
effanten Mittheilungen aus Petersburg :

„ Der Prozeß der Enluationalisirnng der größere » industriellen
Unternehmungen in Rußland schreitet rasch vorwärts . Begonnen hat
dieser EntwickelungSgnng schon seit geraume » Jahren , gleichzeitig mit
der Einführung der sehr hohen Importzölle , die sofort das Erstehen
einer großen Anzahl von Ausländern angelegter Fabriken in
säimntlicheu westlichen Grenzgebieten des Reiches und den
Uedergang vieler bereits bestehenden Betriebe in den Besitz
ausländischer Kapitalisten zur Folge hatte . Dieser Periode
gehört auch daS WnchSlhnm der Fabrikstadt Lodz au .
eines der Hauvtzentren der jüngsten Industrie Rußlands .
und die Errichtung außerordentlich zahlreicher gewerblicher
Etablissements der verschlcdensten Art in alle » Theilen Polens .
Später bat daS ausländische Kapital sich dann noch des aller -
größten Theiles der Kohlen , und Eisen - Jndustrie Eüd - vinßlandS ,
der Pelroleninwerke von Baku und Grosnoje und zahlreicher
sonstiger Betriebe in allen Theilen deS Reiches bemächtigt und anch
bereits Fnß zu fassen begonnen in der Gold - Jndustrie EibtrienS .
Vorzugsweise belgisches , srauzösisches und englisches Kapital hat
solchergestalt während der letzten Zeit in ungeheuren Beträgen
in Rußland werbende Anlagen aufgesucht « nd gefunden , und fast
täglich melden die russischen Zeitungen neu « Verkäufe großer russischer
Etablissements an Ausländer . So geht jetzt wieder das Steinkohlen -
Bergwerk P. A. NarpowS im Donetzgebiet « um den Preis von
6 250 000 Rubel in deu Besitz einer englischen Kompagnie über .

Zu Ende Februar hat sich ferner in Brüssel eine neue Gesellschaft
gebildet unter dem Namen „ Charbonnages de RykovSki ( Douetz ) "
zum Aukanf der im Gebiete deS donischen KosakenheereS
belegenen Kohlenlager der Gebr . RykowSkij . Diese Gesellschaft , der
anch einige russische Kapitalisten angehöre », verfügt über ein Grund -
kapital von 8 Millionen Franks . "

Gegen diese JnternalionalitSt hat daS Organ de » Freiherrn
v. Glumin . das doch die Jnlernalionalität der Arbeiter sonst mit
„ alten " Mitteln bekämpft , nicht », reitt garntchtö einzuwenden . —

MinSk , 4, April . Heute wurde da » Urtheil gefällt in dem feit
dkm SO. v. Sfl , verhandelten Prozeß gegen eine Anzahl hier an - 1

von
der

A» i -
Bau
Die
des

viele überhaupt nie in ihre Heimath zurückkehren werden . daS wird

erst die Zukmift lehren . In Dyea sterben durchschnittlich SS täglich
n » d am Lindermansee sogar 160 in derselbe » Zeit . Alle „ Claims "

( Muthungen , Ansuchen um Beleihung des Bergwerks - Eigenthuins )

sind südlich bis Juneau vergriffen . " —

BuenoS AireS , 4. April . ES sind Verhandlungen eingeleitet
worden zur Aufnahme einer inneren Anleihe von 30 Millionen

Piastern für Rüstungszwecke .
Die Rüstungen Argentiniens dürften mit dem spanisch - amerika -

Nischen Zerwürsnisse in Zusammenhang stehen . —

AVoHlbemegung .
Im ersten Berliner Wahlkreis haben die Konservativen den

Obermeister Bernard von der Berliner Bäckerinnung „ Germania "

zum Kandidaten auSersehen .
Im Wahlverein der deutschen Fortschrittspartei für den

vierten Berliner Wahlkreis stellte sich am Montag der

Kandidat der freisinnigen Partei den Mitgliedern vor . Herr
Richter sprach dann davon , daß ma» t sich diesmal

in Berlin energischer ins Zeug lege » wolle . DaS wird am Durch -

fall nichts ändern .
Das Wahlkomitee der Zentrumspartei hat beschlossen , den auch

von den Berliner Katholiken anfgestellte » Legationsrath v. Kehler

ebenfalls als Zählkandidalen für de » Reichstags - Wahlkreis Teltow -

Charlottenburg aufzustellen .
Im Reichstags - Wahlkreis Halle - SaalkreiS haben die

Antisemiten zum größte » Schrecken der Konservativen einen eigenen
Kandidaten , de » Redakteur der „ Deutschen Wacht " Viktor Hugo
Welcker , proklamirt . „ .

Die Vertrauensmänner de » „ Bunde ? der Landwirthe " un

hessischen Wahlkreise Alsfeld - Lauterbach haben de » Guts -

besitzer Fritz Schade aus Altenburg als Reichstags - Kandidaten

aufgestellt .
In H a m m - S 0 e st haben der Bund der Landwirthe und die

Konservativen den Gutsbesitzer Sümmermann als Kandidaten

nominirt . �
In Elberfeld ist der Mischmasch der bürgerlichen Parteien

zu stand « gekommen ; nachdem auch die Freikonservative » erklärt

habe » , für den etwas sreisinnig schillernden Herr » Evertsbusch

zu stimmen , ist glücklich der letzt « große Widerstand beseitigt , und die

bürgerlichen Parteien glauben nun de » Wahlkreis sicher geborgen . —

Sie werden sich schwer länschen . Uebrigens scheint Herr Everts -

busch ein besonderes Genie für solche Kompromißpolilik z » sei »,

denn er hat es auch in Gotha fertig gebracht , in gleicher Ein -

mülhigkeit die bürgerlichen Parteien sür seine Kandidatur zu inter -

�
Ans H 0 f wird uns geschrieben : In Pfaff ' s Kolosseum dahier

sprach am Freitag , den 1. April . Genosse Reichstags - Abgeordneter
Bebel vor einer riesige » Menschenmenge über die bevorstehende

ReichStagswahl . Minutenlanger Beifall lohnt , den Redner für

seine » gediegenen nahezu zweistündigen Vortrag .

Unserem Geuoffe » Ludwig Schröder bringt die ganze Presse
der Partei anläßlich seiner Rückkehr die herzlichste » Willkommens -

grüße entgegen .
Wie lu Essen , so wurde ihm auch in feinem Wohnort Dort »

in n n d von einer nach lausenden zählenden Volksmenge der ehren -

vollste Empfang bereitet . Die Polizei hatte die Ovationen auf der

Straße vereiteln wollen , eS gelang ihr aber nicht . Ein « Bergarbeiter -

Versammlung , wo Schröder sich vorstellen sollte , wurde noch
in letzter Stunde verboten , ebenso war eine musikalische

Begrüßung , die sangeskundige Genossen sür eine Zusammen -

kunst am Abend geplant hatten , untersagt worden . Die

Genossen wußten es aber doch einzurichten , daß Schröder sei »

Ständchen bekam , ohne daß die Polizei etwa » dagegen machen
konnte ; sie sangen ihr « Lieber im Vereins , immer , und draußen saß

Schröder und börte zu .
Schröder ist . wie die „ Rheinisch - WeMl . Arb . - Ztg . " mittheilt .

etwas abgemagert und ergraut , er fühlt sich aber körperlich wohl
und ist ganz der alle geblieben .

Im Auftrage unserer Reichstags - Fraktion wurde er vom Abg .
L n t g e n a n begrüßt . Zahlreiche Telegramme an ? den ver -

schiedcnsten Gauen Dentschlands sind in der Wohnung Schröder ' s
eingelansen .

Möge das Bewußtsein , die wärmsten Sympathien der klaffen -
bewußten Arbeiterschaft sür sich zu haben , ihn die langjährige Pein
des Verlustes der politischen Rechte leichter ertragen lassen ! —

Maifeier . Der Eozialdemokralische Verein in Halle a. S .

beanftragle den Vertranensman » , beim Magistrat um Ueberlassung
eines städtischen Platzes zur Maifeier und bei der Polizei um Ge -

nchmignng zu tinein öffentlichen Aufzuge vorstellig zu werden .

In Zwintschöna bei Zeitz wurde der Parteigenoff « Karl

Preisch als Vertreter der 8. Klaff « in den Gemeinderath
gen ' ählt .

In Kassel ist es bei der Stichwahl zum Etadtverord «
n e t e u - K 0 l l e g i u m leider nicht gelungen , «ine » Parteigenossen
durchzubringen . Von SSSL Wahlberechtigten stimmten mir 2157 ab .
Die Gegner erhielten 1196 —1262 Stimmen ; «in Freisinniger , den

auch unsere Genoffen mangels gemigender Kandidaten ans der

Gruppe der Hausbesitzer aufgestellt halten , bekam 2066 Stimmen ,
Aus unsere Genossen fielen 872 —888 Stimmen .

Todtcnliste der Parte « . Eine brave Anhängerin unserer
Loche , Fr an Nielsen in Leipzig , ist vor einigen Tagen im
Alter von 73 Jahren gestorben . Sie stammle auS Dänemark . Nach
Treiinung ihrer nnglücklicheii Ehe — sie war mit einem Schiffs -
kapitän verheiralhet — ging sie aus Reisen und nahm in Leipzig
ihren bleibenden Wohnsitz . Anfangs der 70er Jahre schloß sie sich
enger an die Sozialdemokratie an . für die sie im Stillen ans «
opserungsvoll wirkte . Ehre ihrem Andenken !

Gewerkschaftliches .
Berlin » nd llnigcbuilg .

Der Kongreß der VertranenSmäuner - Zentraltsatlone «
Teutschlands findet in Zu bell ' s Restauraitt , Lindenstr . 106 ,
stall und beginnt am Dienstag , de » 12. April , vormittags S Uhr .
Die Begrüßung der Delegirten ist abends vorher .

Tie VertraueuSlente der Vrrgolder werden aufgefordert , die
Listen der AgilatiouSkasse in Ziikniift an den Unlerzeichiieteu ab «
zurechnen : E r n st L a n g e , Lausitzer - Platz 16 , v. IV .

TentscheS Reich .
Ein Streik ist nuter den Arbeitern der KieSgrnbe Oderberg .

Bralttz ausgebrochen . Die Arbeiter verlangen eine Erhöhung des
Stundenlohns von 25 ans 30 Pf . Da die Lohndiffmnz nicht be¬

willigt wurde , so ruht die Arbeit in der KieSgrnbe und die sälligen
Kieszüge können nicht abgelassen werden .

Achtung . Kistenmacher k Am 1. April legten in der Kisten -
fabrik von H. Klewitz , Hamburg . Snderstr . 23 . etwa 60 Mann
die Arbeit nieder , weil ihnen die neiinstüiidig « Arbeitszeit und ein -
sprechende Lohnerhöhung nicht bewilligt wurde . Die Streikenden ,
sämmtlich organisirt , ersuchen dringend . Zuzug fernzuhalten , um -
somehr , als von der Fabritleitung all « erdenklichen Anstrengungen
zur Erwerbung von AtbeitSkräste » gemacht « erden .

Ter Ausstand der Schneider in Neumünster ist durch
« wen Vergleich beendet . Den Streikenden wurde ein Lohnzuschlag
von 5 pEt . zugebilligt .

In » Pteöberger BergwerkSrevter befinden sich nunmehr
923 Arbeiter Im Ausstand . Wie dekannt , halte die Bergwerks -

„ . . . . . . _ . - - - - -. . . . Direklion 333 Berglcnlen gekündigt , weil diese am kalhoitscheu Feier .
ahre den Goldfeldern zueilenden Glücksiäger ans rund 200 000 tag Mariä Verkündigung geseiert hatten . Die übrigen Arbeiter haben
öpf «. Kaum einer von vvo wird seine Ausgaben decken, und wie ' sich mit den entlassenen soltvartsch erklärt .

sässiger Inden wegen gemeinsamer Gewaltthätigkeite », begangen
gegen Militär - und andere Personen christlichen Glaubens . Das

Gericht befand . eS liege keine Bethätignng des Hasses gegen Christen
bezw . Militär vor , und sprach S Angeklagte gänzlich frei und ver -
urthetlte 5 wegen Widerstandes gegen Militärpatrouillen zu zwei -
jähriger GefSngiüßhaft . —

Türkei .

— Zur Kretafrage wird der „Intern . Korresp . " auS Kanea
vom 8. April gemeldet :

Dem türkischen Generalgonvernenr Dschevad Pascha ging auS
Konstantinopel vom Pnlastsekretär Jsmael Bey eine längere Draht -
Meldung zu , welche in sehr schroffem Ton « die von „ gewissen
Fremden " ausgestrente Behauptung , Prinz Georg von Griechenland
solle zum Gouverneur der Insel ernannt werden , alS völlig un -
begründet erklärt . Ein derartiger Vorschlag sei allerdings von an » -
ländifcher Seite gemacht worden ; aber der Sultan habe denselben als
durchansnnvereinbarmit seinen HoheitZrechtenzurückgewiesen . Dschevad
Pascha möge daher der mnseliuannifchen Bevölkerung Kreta ' s bekannt
geben , daß weder die kaiserlich ottomanischen Truppen von der Insel
zurückgezogen würden . noch jemals ein griechischer Prinz vom
Sultan als Gouverneur zugelassen würde . — Infolge dieser Mit -

theilung ließ Dschevad Pascha in Heraklion eine gleichlautende
Bekanntmachung öffentlich anschlagen ; der Versuch , die gleiche Ver -
öffentlichniig auch in Kanea vorzunehmen , wurde jedoch von den
Admiralen vnhindeu , welche über die ganze Kundgebung im höchsten
Maße erbittert sind . — .

Asien .
— Zwischen Japan und Korea soll , wie die „ PeterZ -

bnrgskija Wjedoniosti " und die „ Nowoje Wremja " aus Chabarowsk
melden , ein Konflikt ausgebrochen sein . Durch den zwischen
Korea und Japan im August 1894 abgeschlossenen Bertrag wurde
den Japanern das Recht zum Bau einer Eisenbahn
Söul nach F u s a n eingeräumt . Nunmehr hat
Kaiser von Korea ein Gesetz sanktionirt , wonach
ländern keine wie immer gearteten Konzessionen zum
von Eisenbahnen in Korea erlheilt werden dürfen .
japanische Regierung hat sich an den koreanischen Minister
Aenßnn mit einer Note gewendet , in welcher die sofortige Unter
zeichnung der seit einem Jahre bei der Regierung in Söul liegenden
Bedingungen des Eisenbahnbanes Sönl - Fusan gefordert und erklärt
wird , die japanische Regierung werde die Annullirung des Ver -

träges durch nachträgliche Gesetze unler keiner Bedingung zulasse ».
Die koreanische Regierung weigert sich bisher , der Forderung Japan ' s
stattzugeben . —

Amerika .
— Die kubanischen Insurgenten haben durch ihre

Vertretung in New- Aork am 17. März die folgende großspurige
Proklamation an das amerikanische Boll erlassen :

„ In letzter Zeit ist häufig in der Presse seitens übelgesinnter
oder schlecht unterrichteter Persönlichkeiten der Ansicht Ausdruck ge -
geben , daß Kuba die Autonoini « oder etwa ? dein ähnliches an -
nehmen würde oder gezwungen werden könnte , eine solche anzn -
nehmen . DieS veranlaßt uns , diesen Punkt klar und scharf dar -

zulegen . Vom Beginn an war unser Wahlspruch : Unabhängigkeit
oder Tod , und wir sind jetzt mehr denn je fest ent
schlössen , unser Bestreben diirchznstlhren . Ans eine An
nähme der Antononiie werden wir nnS nie einlassen , wie
es denn auch völlig nutzlos ist , überhaupt diese Frage zu berühren
Nach dreijährigem Ringen , in welchem uns Spanien in blutig «�
schamloser und grausamer Weise bekämpft hat , stehen wir heute
stärker und geeinter als je da . Wir bestimmen , was uns zusagt .
aber nicht andere . Vertrauensvoll werden wir auch in Zukunft
allein unser » idealen Freiheilsbestrebungen und nationale Ehre ver -
folgen und aufrecht erhalten . Ich kann kaum glauben , daß daS
amerikanische Volk die in seiner Unabhängigkeitserklärimg nieder
gelegten Grundsätze vergessen hat , noch mich dem Glauben hingeben
daß ein wahrer Amerikaner gefunden werden könne , der uns
den Rath geben wird , das Ideal einer republikanischen Regierung
für eine Monarchie , selbst in der liberalsten Gestalt , aufzugeben .

Auf dem Waffenivcge können wir Kubaner niemals zur An
nahm « der Antononiie gezwungen werden . Drei Jahr « haben wir
gekämpft und gerungen , nicht gegen Spanien allein , sondern gegen
die ganze Welt . Keine Heisende Hand streckte sich uns entgegen , nie -
iiiand wollte uns gleich « Rechte mit Spanjen gewähren . Das Recht
für nnser Volk , Waffen in de » Vereinigten Staaten zu lausen und
sie nach Kuba zu schaffe », ward uns zugestanden , aber obwohl wir
dieses in gesetzmäßiger Weise anSführieii , mußten wir doch in einem
jeden Falle erst eine Blokade brechen , um in Kuba
in neue Schwierigkeiten zu gerathen . Unser « Schiffe und
Ladungen wurden beschlagnahmt und uns erst nach großem
Zeitverlust und häufig erst nach einem langwierigen und
kostspieligen Gerichtsverfahren wieder zugestellt . Nichts desto
weniger haben wir keinen Augenblick gewankt , zu allen Zeiten haben
wir die Thatsache dankbar anerkannt , daß die Sympathie des
amerikanischen Volkes uns bei allen Handlungen begleitel .

ES hat sich offen gezeigt , daß Spanien nicht die Macht besitzt .
uns die Autonomie aufzuzwingen , und es buhlt jetzt um die Gmist
der Vereinigten Staaten , daß diese uns zur Annahme der Autonomie
veranlassen . Ich kann es nicht fassen , daß das amerikanische Volk
sich jemals dazu hergeben sollte , dieser verrütherischsten Monarchie ,
deren Geschichte mit Blut geschrieben ist , zu einem solchen Vorhaben
seinen Beistand z » leihe ». Sollt « dies doch der Fall sein , so erkläre
ich hiermit im Namen des in Waffen stehenden kubanischen Volkes ,
daß nur die rohe Gewalt allein uns zur Uiiterwerfnng ziviiigen
wird .

Wir . die wir Hunderte und Tausende unserer Rasse , nnserer
Familien in einem langsamen Hungertod « dahinsiechen sahen , wie
der unmenschliche Führer d«S blutdürstigen Spanien es gewollt , wir
wolle » gegen jedes Ansinnen , es sei denn völlige Unabhängigkeit ,
unerschrocken weiter kämpfen , wer immer uns auch entgegentritt .
Falls «nseligerweis « amerikanische Bajonnet « uns zur Annahiue
jener verriichlen Forderung zwingen und zur Seile des elenden
Spaniens uns in unserem Ringen um das höchste Gut . die Freiheit ,
hindern sollte », so werden wir dessen ungeachtet entschlösse », wenn
auch traurigen Herzens weiter mit den Waffen unsere Ziele »er -
folgen .

Die Geschichte mag dann richten , ob der Besiegt « nicht «in
edleres Freiheilsziel verfolgt « alS der Sieger .

I » diesem Fall « werden wir unterliegen , aber kommende
Generationen werden von neuem da ? Freiheilkbanner entfallen —
und «inst wird Kuba frei sein . Niemals werden wir un » auf einen
Waffenstillstand «inlassen , «S sei denn , daß uns vorher Unabhängig
keil gewährleistet ist , und weiterkäinpfen , wie die Amerikaner unter

ackjon während der Schlacht zu New - OrleanS , selbst wenn es nach
riedenSschluß uöthig sein sollte . Die Kubaner können sich nicht

der Ueberzeugnng hingeben , daß die Vereinigten Staaten jeinalj
Gewalt anwenden werden , um nnS uiiter spanische Herrschast zu
knechten . Ich habe es für nietue Pflicht geHallen , an die Groß -
müthigkeit , die Sympathie » nd den Patriotismus des amerikanischen
Volkes zu appelliren , damit «S die Gerechtigkeit . Staudhaftigkeit und
Festigkeit «insieht , mit welcher wir unser Ziel , die Freiheit , erstrebe ».

( Gez . ) Thomas Estrada Palma . "

Pa . , IT, März . ( Sine Warnung an Goldsucher . )
Charles Jone ? , GeschästSleiler der hiesigen Donglaß - Hochöfen , kehrte
oeben bitter enttäuscht vomKlondikezurück nnv erläßt foläende Warnung

an Goldsucher » nd solche , die eS werden wollen : „ Kein Funken von
Wahrheit ist in allen jenen Nachrichten enthalten , welche von gewissen -
losen Menschen über dieS gottverlassene Klondtr « ausgestreut
werden . Die Land - und Transport - Gefellschaklen verkünden nur
die Lichtselten jener Segend , die Schattenseiten , die bei weilein über -
wiegen , werden von ihnen wohlweislich verschwiegen . Nach Klondtke
wander » , heißt , dem Tode in die offenen Arm « laufen , und ein
Passtren der Chilkoodvässe ist niit einem überlegten Selbstmorde

Irtchbedeutend . J, , Minertreisen schätzt man die Zahl der in diesem



. Der Gtveik der Weber « ud Weberinnen bei der Firma
Julius Neugebauer >» L a n g e n b i e l a u ist beendigt . Die
Streikende » beschlossen in ihrer am Montag Nachmittag ab -
gehaltene » Versammlung , die Arbeit wieder aufznnehmen , nachdem
vorher der Fabrikbesitzer ein weiteres Entgegenkommen gezeigt hatte .
Während der l4tägigen Dauer des Streiks ist auch nicht ein einziger
Streikbrecher zu verzeichne » gewesen i dem und der thatkräftigen
Unterstützung mehrerer Gewerkschaften Deutschlands ist es zu danken .
daß der Streik mit einem vollen Erfolge der Ausständigen endigte .
Erzielt ist eine tb - �- lbprozeiilige Lohnerhöhung und die Bsseiligung
einer Anzahl Mißstände . Am Dienstag Morgen wurde die Arbeit
geschlossen wieder ausgenommen . Maßregelungen fanden keine statt .

Der Streik aus der Grube „ Neue Helen e" bei B e » t h e n
dauert ciustweile » fort , die Verwaltung verhält sich schroff ablehnend .
Die Streikenden verhalten sich inusterhaft ruhig , so daß geivisse
Leute , die Freude an Krawallen haben , in ihren Hoffnungen sich ge-
täuscht sehe ». Unter den Ausständigen befinden sich 200 Frauen und
Mädchen .

I » Gleiwttz ist in der Leppich ' sche » Bau » und Möbel -
tischlerei ein Streik ausgebrochen Auch hier handelt es sich um
eine von den Arbeiter » geforderte Verkürzung der Arbeitszeit , bis
letzt herrschte die l3stii »dige Brutto . Arbeitszeit .

Ju Eiseuach haben die Maler tn einer Versaminlnng de-
schloffen , die Arbeit einzustellen , da die Antwort der Meister auf
die Lohnforderuiig der Arbeiter als ungenügend betrachtet wird . —
Die Zimmerer werden am 7. April die Arbeit einstellen , weil
auch ihnen die Verkürzung der Arbeitszeit verweigert wurde .

RuSlaud .
Der Bergarbeiter AiiSstaud von WaleS macht sich bereits

in der dortigen Judustrie bemerkbar . Sechs Werke der Dowlais -
Stahlwerke stehen bereits still und eine Anzahl von Hochöfen wurden
gelöscht .

Sozinlos .
Krankenkassenwesen . Der Bau Hand > ver ! er » K ranken -

lasse ( E. H. ) und der Kranken - und Begräbnißkaffe der ch i r u r -
gischen I n st r u menten macher . Bau Vagi st en und Be >
rufsgenosse » ( E. H. ) in Berlin ist vom preußischen Handels -
Ministerium die Bescheinigung ertheilt worden , daß sie , vorbehaltlich
der Höhe des Krankengeldes , den Anforderungen des Z 75 des
Krankenversicherungs - Gesetzes genügen .

Bon « Bcrgban . Aus Westfafen wird gemeldet : Am S. April
findet auf Veranlassung des Bergbaulichen Vereins in Essen eine
V e r s a in m l n n g von Z e ch e n d i r e k t o r e n statt , wo der
Generaldirektor der Bergiverks - Gesellschaft Hibernia . Bergrath
Behrens , über die Erfahrungen berichten will , die man auf den ge-
fährlichen Zechen „ Hibernia " und „ Shamrock " mit der Kohlen -
staub - Berieselnng gemacht hat . Beriesclungsanlage » , wie
sie Hibernia bereits besitzt , sollen aus fast alle » Zechen des Ober -
Bergamls - Bezirks Dortmund nach und nach geschaffen werden .

In Sachsen sind am 1. April 7 Berginspektionen
und 5 Berg - Schiedsgerichte errichtet worden . Die Berg -
inspektionen haben ihre Sitze in den Orlen Dresden . Freiberg ( 2) ,
Zwickau ( 2) , Oelsnitz i. E. und Leipzig , die Berg - Schiedsgerichte in
Zittau , Freiberg . Zwickau , Oelsnitz i. E. und Leipzig .

Arbeiterriffko . Im Germania - Schacht bei Menselwitz
ist , wie das „ Berliner Tageblatt " meldet , der Obersteiger Leine -
weder und der Häuer Weise erstickt .

In B u d a p e st riß auf einem Neubau der Hntfabrikanten
Groß u. Weiß das Seil , mit dem ein schwerer Stein hinaufgezogen
werden sollte . Der Stein riß im Sturz daS Gerüst des dritte »
Stockwerkes und einen Theil der Frontmnuer mit sich . Dabei
wurden 7 Arbeiter schwer verletzt und «in Straßenpaffant gelödtet .

Konzerte für BolkSschttlrr werden jetzt tn Hamburg vom
Verein hamburgischer Musikfreunde veranstaltet . Die Anregung hat
die Lehrervereinigung für künstlerische Erziehung gegeben . Das
erste dieser Konzerte fand am Sonntag im Kouzerlhaus statt ; es
war von 2�2 Tausend Kindern der ersten Klassen besucht . Gespielt
wurde u. a. Haydn ' s Ll - äur - Symphonie . Der Cäcilien - Verein sang
mehrere Lieder . Die Kinder nahmen das Konzert mit großer
Freude auf .

Achtstnndenschicht im GaSanstaltSbetrieve . Die Stadt¬
verordneten - Versammlung von Zürich in der Schweiz ( der Große
Stadtrath ) faßte einen Beschluß , worin der Magistrat ersucht wird ,
die »ölhigen Anordnungen zu treffen , damit die im ununterbrochene »
Betriebe der Gnsfabrik beschäftigten Arbeiter in drei , anstatt wie
bisher zwei Schichten eingelheilt werden können .

Die Bcrschnldung des russischen Grundbesitzes . Die ISg7er
Berichte der rnssische » Anstalte » für Kredit auf längere Zeit ergebe »
ein rapides WachSlhnm der Verschuldur . g des russischen Grand¬
besitzes . Zn Beginn des Jahres >897 befanden sich im Umlauf
Hypothekeuscheine im Gesammlbelrage von 1�748 607 990 Nubel » , zu
Beginn des gegenwärtigen JahreS bereits im Betrage von
1908 340 250 Rubel » . Die Verschuldung deS Grundbesitzes hat also
in einem Jahre ui » 160 Millionen Rubeln zugenommen .
Man schreibt uns hierzu : Die Thalsache , daß der Grundbesitz diesen
Kreditanstalten bereits nahezu 2 Milliarden Rubel schuldet , obwohl
die russifchen Länderbauken auf Aktien erst seit 25 Jahren und die
Adelsbauk seit 13 Jahre » bestehen , — diese Thalsache zeigt , daß die
russische Regierung , welche die Adelsbank gegründet hat , um dem
grundbcsitzenden Adel einen billigeren Kredit zu gewähren , als der .
welcher ihnen in de » Länderbanle » auf Aktien zu theil wird , durch
diese Erleichterung des Kredites zur Beschleunigung des Ruines des
grundbesitzenden Adels beiträgt .

GerichksS - Beil tm # .
Abermals eine SchutzmaunSrohheit . Aus Aachen wird

berichtet : Wegen Mißhandlung im Amte halte sich am
Freitag vor der hiesigen Strafkammer der hiesige Kriminal -
f ch n tz in a n n W c g e n e r zu verantworten . Er hat am
3. November vorigen Jahres den Hüttenarbeiter Roß . der aus
dem Aachener Hüttenaktienverein „ Rothe Erde " beschäftigt war , da -
durch körperlich schwer mißhandelt , daß er ihn mit einem schweren
Stock auf de » Kopf schlug , weil er sich weigerte , in der dünnen Be -

kleidung , worin er a » einem Puddelofen arbeitete , mit Wegener den

Weg nach Aachen zur Polizeidirektion zu Fuß zurück , ulege ». An diesem
Tage war es kalt , die Kleidung des Roß bestand aber , da er von der
Arbeit weggeholt wurde , nur »>» eiiier blauleinenen Arbeitshos « und
eine »! sogenannten Feuerkittelchen , ebenfalls aus blauem Leinen an -

gefertigt . Beim Gehen verschob sich das Kittclche » derart , daß der
nackte Leib deS Roß oberhalb der Hose sichtbar wurde . Selbst
die Bitte eines Abtheilungsvorstehers des Hüttenwerkes , dem

Roß zu erlauben , sich umzukleiden , schlug Wegener ab .
und als Roß daraus im Hinblick aus die Kälte und die »in -
vollkouniiene Kleidung sagte , er könne so unmöglich nach Aachen
» nd durch die Stadt gehe », erhielt er den ih » betäubende » Schlag
auf den Kopf ; außerdem fesselte ihn Wegener . Der Trans -

port des Roß in der unvollständige » Kleidung erregte solches Auf -

sehen , daß die ihm begegneudc » Personen glaubten , er habe ei » schweres

Verbrechen begangen . Erst aus der Polizeidirektion vernäh » , Roß

den Grund seiner Verhaftung ; er sollte nämlich während seiner in

Köln verbrachte » M>litärd,enstzeit eine goldene Uhr gestohlen haben .

Roß erklärte sogleich , daß das ein Jrrthum sei . da er in Köln

überhaupt nicht gedient habe , und sagte weiter , daß eine

Verwechselung seiner Person mit derjenigen seines Bruders vor -

liegen müsse . Man brachte ihn trotz des Widerspruchs gegen

seine Verhaftung in eine kalte Zelle , aus der er gegen
Abend entlassen wurde . Die schivere Mißhandlung des Roß erachtete

der Staatsanwalt für erwiesen und beantragte 30 M. Geldslrase .

Der Gerichtshof erschien , nachdem er sich zurückgezogen hatte , noch�

mals im Saale , und der Präsident stellte sodann an Wegener wieder
holt die Frage , ob er nicht wegen Mißhandlung im Amte schon
vorbestraft sei . Wegener leugnete das »utschiede »,
später mußte er jedoch zugeben , daß er deSwege » » or einigen
Jahren 50 M. Geldstrafe erhallen habe . Die Strafe , die
Wegener wegen Mißhandlung des Roß erhielt , lautete ans nur
1 00 M. Geldstrafe . Wie es heißt , wird gegen Wegener jetzt
auch das Disziplinarverfahren eingeleitet werden . Der des Dieb -
stahls der Uhr angeklagte Bruder des Roß ist von der Anklage d
Diebstahls kürzlich freigesprochen worden .

Wie die bösen Beispiele staatöerhalteiidcr Tuellfexe auch
i » den „ niederen " Bevölkeriingsschichten die guten Sitten verderben .
beweist eine Verhandlung , die vor der Strafkammer zu Tübingen
statlfaud . Der verheirathete M aurer geselle Christian
Schneider von Betzingen Halle sich, wie die „ Frankfurter Zeitung '
berichtet , wegen Heraussorbernng zum Zweikampf mit
tödtlichen Waffen zu verantworten . Der Angeklagte
hatte mit feinem Schivager Streit gehabt und ließ diesem
deshalb eine Forderung aus Säbel oder Pistolen zugehen . Der
Schivager , der kein Berfländniß für einen solchen Auslrag der An
gelegenheit besaß , erstaltele Anzeige bei Gericht . Schneider wurde
zu 14 Tagen Festuiigshaft verurlheilt . Ob der Verurtheilte um
seine Begnadigung einkommen will , wird nicht gemeldet .

Kann man ein garnicht vorhandencS Wesen umbringen ?
Ein Mensch von gewöhnlichem Begriffsvermögen wird es überhaupt
nicht der Mühe werlh halten , diese Frage zu beantworten , der
juristische Scharfsinn des Reichsgerichts bejaht jedoch diese
Frage in vollem Ernst . Man wird es begreiflich finden , daß es hier
und da in Deutschland auch noch Richter giebt . welche trotz Reichs -
gericht aus die gestellte Frage eine verneinende Antwort geben . Es
kommt hier der vom Reichsgerichte aufgestellte Grundsatz in Frage ,
daß zur Bestrasung der „ Dolus " genügt , wenn es sich um ein versuchtes
Verbrechen gegen das keimende Lebe » handelt und weder das gebrauchte
Mittel tauglich war , »och überhaupt ein Objekt vorlag , gegen
welches sich die Strafthat richten konnte . So hat am II . Januar
das Landgericht H i l d e s h e i in die Dienstmagd Karoline P o s s i e l
von der Anklage des vollendeten und versuchten Verbrechens »ach
� 218 Strafgesetzbuches freigesprochen , weil es an dem bewußten
Objekt gefehlt habe . Das von der Angeklagten angewendete Mittel
mußte ivirkniigslos bleiben , weil sie . trotzdem sie vom Gegentheil
überzeugt war , sich garnicht in gesegneten Umständen befand . Auf
die Revision des Staatsanwalts wurde natürlich daS Urtheil
ausgehoben und die Sache an das Landgericht zurückverwiesen .

Dem Schutze ber Tugend dient eine Vorschrift deS Berliner

Polizeipräsidiums vom 1. März 1887 , wonach die Damen der Halb -
well keine Theater besuchen dürfe ». Wege » Vergehens gegen diese
Bestimmung erhielt die Prostiluirte K. zwei Tage Haft zudiklirt .
Sie hatte sich im Apollo - Theater amusirt . Nach erfolgloser Beriifuiig
wandte sich daS Mädchen mit dem Rechtsmittel der Revision a »
das Knmmergericht » nd machte uiiter anderem gellend .
sie Zsei ja nicht im „Bernssinteresse " im Apollo - Theater
gewesen , sondern lediglich zu ihrem Amüsement , und das köniie

doch keinem Menschen verivehrt werden . Im übrigen verfolge die

Direktion des Apollo Theaters mit ihren Darbietungen auch kein

höheres Juleresse der Kirnst , das Institut könne deshalb trotz seines
Namens nicht als Theater im gewöhnlichen Sinne des Wortes

gellen und das Verbot der Polizei sich demnach nicht darauf er -

strecke ». Der Senat wies aber die Revision mit der Begründung

zurück , daß die Angeklagte nach der durchaus zulässige » Polizei -
Vorschrift vom I. März 1337 auch daS Apollo - Theater . wie jedes
andere , auf keine » Fall hätte betreten dürfen .

Die Frage , tvan » ei » Mensch sinnkoS bctr » » ? en ist , ist

sehr schwer zu entscheide », wie eine gestern gegen de » oand . zur .
°Arthttr K a u t h verhandelte Anklag « wegen N ö t h i g « » g ,
Beleidigung und Widerstandes zeigte . Der Angeklagte
halte am 15. Dezember , zur Feier des TageS . an welchem
er feine schriftliche Referendar - Arbeit abgegeben , nach
lange geübter Eiilhallsamkeit eine Bierreise augelreten , die

nachmittags um 5 Uhr begann und morgens gegen 4 Uhr
endete . Uin diese Zeit elwa wurde er von einem Schutzmann be-

obachlet . wie er auf der Weidendamnier Brücke mit einer Dirne
allerlei Unfug trieb . Der Beamte untersagte dies und wies das
Mädcbe » überhaupt aus der Friedrichstraße weg und als seiner Au -

ordnung nicht Folge geleistet wurde , schritt er zur Siftirung des

Mädchens . Der Angeklagte wurde darüber höchst ausgebracht , er
erklärte das Mädchen für seine „ Braut " , fuhr den Ech » tzu » a » n grob
a », wobei er sich der Anrede „ Du " bediente , » » d verlangte energisch
die Freigabe des Mädchens unter der Androhung , daß es dem Be -
amte » sonst schlecht gehen würde . Er brüstele sich gleichzeitig da -

mit . daß er . Jurist " sei und es de », Schutzmann schon besorge »
werde , denn er sei Korpsstudent gewesen und der Polizeipräsident
v. Windhein » sei sein Koipsbruder . Der Beamte ließ sich nicht stören ,
als ihn aber der Ai>g> klagte fortgesetzt mit Redensarten vei folgte
» nd in seiner Nähe mit dem Stock herumfuchtelte , zog der Schutz -
mai » , sein Seilengewehr , nahm de », Angeklagte » seinen Stock weg
und führte auch ihn mit zur Wache . Er halte dabei wiedeiholt
den entschiedenen W>de >stand des Angeklagten zu überwiiidc ».

Da der Angeklagte auf der Wache sich sofort mit seinem Jagd -

schein legilimirte , die Schtitzleute auch denierkt halten , daß
er ganz gerade ging und ohne Stütze die Treppe hinabgehen
konnte , so hielt das Schöffengericht eine sinnlose Truiikenheit
nicht für erwiesen und verurtheilte den Angeklagten wegen Nöthigung
eines Beamte » ( ß 114 St - G. - B. ) zu einem Tage G e s ä » g n i b.

wegen der übrigen Strasthaten zu 100 Mark Geldstrafe .

Zur gestrigen Verhandlnng vor der 9. Strafkammer hatte Rechtsanwalt
Dr . Sauer sowohl die Wirthin des Angeklagten als auch den Medizinal -
rath Dr . Long gelade », letzleren als Sachverständigen . Die Wirthtn be-

kundete . daß ihr Miether a » jenem Morgen gegen 5 Uhr in total
betrunkene, » Zustande » ach Hause gekommeii sei . so daß er erst bei

verschiedenen Hansbeivohnern fälschlich geklingelt habe , dann fem

Zimmer nicht habe finden können und von ihr habe zu Bett ge -
bracht werde » müssen . Sie habe ihm auch kalte Umschläge um den

Kopf gemacht . Dr . Long begutachtete unter Berücksichtigung der

Körperkonstruktio » des Angeklagten » nd der Menge Alkoholika .
die dieser gelrnnken , daß er sich mit höchster Wahrscheinlich i »

unzurechnungssähigeni Znstande befunden . Der Gerichtshof solgle
diesem Gutachle » nicht , hielt vielmehr die Bekundung der Schutz -
leute für maßgebend , welche behanpleten , daß der Angeklagte „ an
gelrnnken " gewesen sei. Eine Nöthigung in » Sinne des ß 114 er -

achtete der Gerichtshof nicht für vorliegend , brachte daher die

Gesängnihslrase in Wegsall und bestätigte im übrigen das

Urtheil .

TaS ganze Amtsgericht von Liebcnwalde — Amtsrichter ,

Assessor , Referendar , Gerichtsschreiber , die Gerichtsdiener und

schließlich a » ch der Gendarm des OrteS , waren beute vor die erste
Strastanimer am Landgericht II geladen , um Zeugniß abzulegen
wider «inen Angeklagten , der sich schließlich alS ein — Unglück «

licher «rwieS . Ter Maurer Wilhelm Rücker in Berlin

ist vor etwa sechs Jahren dadurch verunglückt , daß ihm
beim Domba » , bei welche », er als tüchtiger Arbeiter beschäftigt war ,
ei » Stein auf den Kops fiel . Seit j «»er Zeit ist er arbeitSmifähig .
er leidet a » hysterisch - epueptische » Krämpfe » und erhält Juvalldei »
Pension. Am 21. Oktober v. I . hatte Rücker beim Amtsgericht
Liebenwalbe einen Termin in Erbschastssachen wahrzunchiuen . Die

Verhandln , ig entwickelte sich nicht nach seine », Geschmack , er wurde

ansfäUig und beleidigend gegen de » Richter , worauf er hinanS »
gewiesen wurde ! Bald darauf ließ ihn der Richter wieder auf -
forder » , in den Sitzungssaal zurückzukehre », , »>», eine sofort

zu vollstreckende Ungebührstrafe über ihn zu verhängeli . Rücker

»veigerte sich aber , zurückzukehren und setzte dem Versuche , ihn geivalt -
sam i » den Sitzungssaal zu bringen , solchen Widerstand entgegen ,
daß ihn das ganze Gcrichtsperional von oben bis untei » herab nicht

zn überwältigen vermochte . Später hat seine Frau auf Betreiben
des Gatten eine Beschwerde an de » Jllstizniinister gerichtet , mit der

Angabe , er sei ans dem Liebenwalder Amtsgericht schwer mißhandelt

worden . Rücker wurde daher wegen Beleidigung , Widerstandes und
Aiistifliiiig zur wissentlich falschen Denunziation , seine Frau dagegen
wegen wissentlich falscher De » » nziation angeklagt . Rücker hatte schon
auf dem Korridor eine » schweren Krampfaiifall durchgemacht , und
als er in den Sitzungssaal kam . fiel er alsbald wieder in Krämpfe .
Drei Aerzte bekundeten . daß der Angeklagte Rücker an hysterisch -
epileptischen Krämpfen leide , die eine Folge seiner früheren Ver -
ungtückung seien , der Assistent der Dr . Mendel ' schen Klinik sowohl .
als wie der Ortskrankenkasse » - Arzt der Maurerkasse und auch
Dr Jemmrich in Liebenivalde . vor dessen Angen Rücker wenige
Minuten nach dem Exzeß in schwere Krämpfe verfiel . Die Aerzte
stellten die Berdandlungsfähigkeit in Frage und so beschloß der
Gerichtshof im Einvcrständniß mit dem Verlheidiger Rechisanwalt
Tr Herzfeld . die Sache zu vertagen und de » Dr . Mitleiizweig als
Physikatsarzt zuzuziehen .

Unter der Anklage , eine wissentlich falsche eidesstattliche
Bcrsichernng abgegeben zu habe », stand gestern der Buchhalter
Heinrich Koch vor der vierte » Slrafka » » uer des Land -
gerichts I In dem Hause Friedrichstiaße 133a , welches dem
Rentner Eckardt gehört , befindet sich eine Restauration .
ivelche »ach Ansicht Eckardt ' s am 1. April 1896 wegen Ab -
lauf der Pachlzeit in andere Hände übergehe » sollte . Als Be -
werber trat der Reftauraieur Langglilh aus , welcher durch einen
Vermittler mit Eckardt i » Verbindung trat . Es kam auch zu Ver -
handluiigeu . welche sich dem Abichliisse »äherteu . Da stellte sich
heraus , daß die damalige Inhaberin der Restauration noch nicht
»ölhig hatte , zn der angegebenen Zeit zu ziehen , woraus Eckardt die
Abmachnnge » mit Laugguth für null und nichtig erklärte . Der
letztere Ivar hiermit nicht eiiivcrstande » , er hatte für die
Nelieiiirichtuiig des Lokals bereits bedeutende Anschaffungen
gemacht und wurde gegen Eckardt ivege » Schadenersatz
in Höhe vo » 6925 M. klagbar . Der Vertreter des Beklagten
erhob den Einwand , daß die zwislben diesem n » d dem Kläger ge -
troffenen Abmachungen deshalb der Rechtsgiltigkeit entbehrten , weil
Eckardt blind sei »i »d die in solchem Falle vorgeschriebe »«»»
gesetzliche » Bediiignugen nicht erfüllt seien . Der Angeklagte ,
der ans Seite » des Klägers stand , übergab dessen Vertreter eine
eidesstattlicbe schriftlich « Erklärung , daß er gehört habe , Eckardt stehe
wegen Verkaufs seines Hanfes in U» lerhandli » lg und ivollte da » »
»ach ttopenhage » ziehen . Ans gr » » d dieser Eiklärung beantragte
dann der Kläger , gegen den Beklagie » eine » schleunige » iltrrest aus -
ziibringen . Dieser Antrag erfuhr Ablehiiiing , weil die Klage
selbst zurückgeiviesen wurde »nit der Begründung , daß bei
de » Abmachungen mit dem erblindeten Beklagten nicht die
rechtsverbindliche Form gewählt worden sei . Einige Zeit darauf
reichte der klägerisch « Anwalt eine nene eidesstattliche Erklärung des
Angeklagten Koch bei Gericht ein . Es wurde hierin behauptet , daß
Eckardt kei » eswegs völlig erblindet sei , der Angeklagte habe selbst
eine Miethsaufilellniig mit ihm gemacht und Eckardt habe dabei nicht
nnr Zahle » lese », sondern auch ichreiben köniieii . Der Angeklagte habe
serner gesehen , daß Eckardt vor kurzei » ohne Begleitung die Pferdebahn
benutzt habe und ohne Hilfe auf - und abgestiegen sei . Diese An -
gäbe » soll der Angeklagte wider besseres Wissen gemacht haben . Er
bestritt dies im Termine und sein Vertheidiger , Rechisanwalt
Dr . Werthaner , behauptete , daß Eckardt nur an der sogen , „zen -
tralen " Blindheit leide , wodurch er wohl in den Stand gefetzt sei ,
große Blichstaben zu lese » und zu schreibe ». Da der als Zeuge
veriiomnicne Eckardt dies bestätigte , so erklärte der Staatsauwalt ,
daß er die Anklage falle » lassen müsse , da dem Beschuldigten nicht
nachgewiesen ,verde » könne , daß seine Angabe » wahrheilSwidrig

eie ». Der Gerichishos fällte ein freisprechendes Urtheil .

Uetzke Aschrtchken und Vepeschen .
Die Trauerfeier für Eleauor Marx - Adeliug , so wird

nns Zheute Abend aus London telegraphlrt , verlief in er -

greifender Weise . Ueberans zahlreich waren die Sozialisten
aller Richtungen und Länder erschienen . Tiefer Schmerz er -

füllte die Gemüther aller in Erinnerung an die für immer ver -

l oreile herrliche Streiterin , die unvergeßlich im Gedächtniß der

Sozialisten aller Länder fortdauern wird . — -

Pari » , 8. April . ( W. T. B. ) Wie der „ TempS " anS Rom

meldet . lelegraphirte der apostolisch « Legat Msgr . Martiuelli .
Mac Kinley habe geäußert , weder er „ och sonst jemand hätte die

Macht , den schlechten Eindruck zu verhindern , welchen die

Intervention des Papstes a, >f das der Majorität »ach protestantische
a»ierika »ische Volk hervorgerufen habe . Mac Kinley habe hinzugefügt .
er werde alles thun , u», de » Krieg zu vermeide » , aber er könne

nicht gegen die Gestnnung des Volkes vorgehe » , welches die Unab -

hängigkeit Kuba ' s wolle , damit endlich die dort drei Jahre an -

dauerndtii Greuel auj hören .

London , 5. April . ( W. T. B. Vorläufige Meldung . ) Unter -

hau ? . Der Erste Lord des Schatzes Balfour berichtete vor stark

besetzten » Hause in längerer Rede über die chinesische

Frage . Er gab eine » Ueberblick über die bisher er -

reichlen Konzessione » und fuhr dann fort , alS die britische Re¬

gierung von den Verhaudlniige » Rußlands bezüglich der Er -

, verbillig von Port Arihur hörte , bade sie Rußland vor -

geschlagen , vo » der Bcsttzuahme von Port Arthur abzustehen ,
während Eiiglnnd seinerseits sich verpflichtete , von keinem

Hafcn im Golf vo » Petschili Besitz zu ergreisen . Rußland habe den

Vorschlag abgelehnt , ivorauf es benachrichtigt worden sei , daß Eng »
laud für sich die Freiheit beanspruche , die zum Schutze der eng -
lische » Jiileresse » » othwendig erscheinenden Schritte zu thilii . Eng -
la » d habe Weibaiwei zu denselben Bedingunge » erhalten , wie Ruß -
la » d Port Arthur . Die Lag - von Weibaiwei im Golf von Peischili
sei eine derartige , daß sie der Besitzuadme vo » Port Arthur
das Gleichgewicht bieten dürste . Durch die Besitzergreifung
von Weikaiwei habe England verhindert , daß der Golf vo »

Pelschili in »iaritimer Hinsicht in die Gewalt einer einzelnen Macht

gekomme » sei . Euglaiib habe das Bestreben , so lange Zeit , wie es

nur möglich sei . die Jnlegriiät China ' s zn wahren . Man müffe
sich vergegeilwärtigen , daß die Zukunft ungewöhnlich «
Ueberrafchungen in Vorrath habe . Die Machtverhältilifl «
im fernen Osten dürften sich verschieben , wenn die Integrität
China ' s verletzt werde . Wenn dieser Fall eintrete . , » welcher Zeit
es auch sein möge , ivenn die Großmächte einmal es i » ihrem

»teresse liegend finden , dann wäre es ei » Akt der Politik , z » sage ».
. hina soll nicht in die Hand einer einzeliie » Macht fallen , ein ' Akt

der Politik , sich in ein schwieriges , kostspieliges Unternehmen ei »»».
laste », ii », «ine unübersehbare Gefahr abzuwenden und
aus der Welt zu schaffen . ( Großer Beifall . ) Die Regierung bitte
daS Land , ihrer Politik mil de », gröbte » Vertrauen beizutreten , denn
Ne wiffe , daß diese ihre Politik die Sympathie jeder große » Haudels -
gemeinschaft der Welt have . ( Beisall . )

« aragossa , 8. April . ( W. T. B. ) Ein Gisenbahnzug ist zwischen
CaSpe und Fiix entgleist niid in den Ebro gestürzt . Viele Pelsone »
sind verletzt worden . Einzelhetle » fehlen noch .

Washington , 8. April . ( Meldung des „ Reuter ' schen Bureaus " . )
Die Milglieder des Repräseiitaiitenhauses sind heute davon beuach -

richtigt worde » , daß Schiffe nach Havana entseiidel find , um den
amerikaiiischei , Konsiil Lee und die übrigei , Konsulatsbeamlen an
Bord zu nehnien . Alle Amerikaner wünsche » Kuba zu verlassen .
Lee telegraphirte aus Havana , daß es ihm im Falle der Kriegs .
erklärnug » » möglich sei , die amerikanischeii Staatsangehörigen vor

Sonnlag von Kuba zu befördern .

Dokohama , 8. April . ( Meldiiiig de ? „ Reuter ' schen Bureaus " . )
Ein großer Theil der Prcffe und des Pliblikums dringt in daS
Kabinet . die aklive Politik angesichts der gegenivärtige » Lage in
Ostasien einzuschlagen . Die britische Altion betreffend Weihaiwei
rief Sensation hervor .

"Verantwortlicher Redatteur : August Jacobcy in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . « lock « in Berlm Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu l Beilage u. Unterhalt » , igSblatt .
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Ankevm nrucpten Nuvs .
März .

1. Stettin . Genosse Knüpfe r - Berlin wegen Beleidigung
eines Polizciv . amle » KV M. Geldstrafe .

, Leipzig . Wegen Bclnd >gui >g eines gräflichen Wechselfälschers
Genosse L i p i n s k i 50 M. Geldstrafe

2. Altona . 1 Woche Gefängniß Genosse S t e n g e l - Hamburg
wegen Beleidigung eines Polizeibenmten .

3. Nlagdebnrg . 30 , 2<Z und 5 M. Geldstrafe die Genossen
H a r b a n m , B e t h g e und P ö t s ch wegen Berstoßes
gegen das Preßgesetz .

„ ? reSden . Tie Töpfer Gleisberg , Kirsten und
Weser wegen Bedrohung von Streikbrechern je fünf Monate
Gefängniß .

„ Forst . Genosse Z a p p a y sechs Wochen Gefängniß wegen
Beleidignng eines Polizeibeamie »

4. Frciberg ( Sachsen ) . Wegen Beleidigung eines Fabrikanten
Genosse S a s s e n b a ch - Berlin 20( 1 M. Geldstrafe .

5. Kiel . 100 M Geldstrafe Genosse Lütjens wegen Be
leidignng des Oiegierungspräsidenlen . Rntrag drei Monate
Gesängnißstrafe .

. Verliii . Der Steinlräger Eanzlin wegen Nölhigung
2 Monate Gefängniß .

, Halle a . S . Dr . B ö l k e l SO M. Geldstrafe wegen Beamten .
beleidigung .

3. Altona . In der Berufungsinstanz ein Piassana Arbeiter aus
Wandsbeck 2 Monate Gefängniß wegen Beleidigung von
Elreikbrechern .

10. Gotha . 2 Monate Gefängniß Genosse Ivo ? wegen Be
leidignng eines Schuldirekiori .

o Stuttgart . Wegen Beleidigung «ineS Fabrikanten Genosse
Keil 20 M. Geldstrafe .

IS . Verli » . Der Maurer Thümen wegen Nöthigung drei
Monate Gefängniß .

16. Hamburg . SO und 200 M. Geldstrafe die Genossen W a �
b e r s k y und Krause wegen Beleidigung eines Polizei
beamten . Antrag : 1 und 3 Monate Gefängniß .

17. Kiel . Genosse Lütjens 2S M. Geldstrafe wegen Beleidignng
des Broschürenscbreibers Lorentzen .

, Magdeburg . Wegen Beleidigung eine ? LandrathS Genosse
Baumnlter 20 M. Geldstrafe . Die gleiche S>' afe erhielt
Genosse H a r b a u m wegen Uebertretung der Straßenpolizeil
Verordnung .

22 . Hamburg . Zwei Hafenarbeiter zu 20 M. Geldstrafe resp .
6 Wochen Gefängniß wegen Beleidigung von Streikbrechern .

23 . Erfurt . Genosse Schulz wegen Mazestätsbeleidigung zwei
Monate Gesängniß .
Berlin . Die Maurer G ä d e, S ch a r f e und Bogt drei
resp . sechs Monate dezw . ein Jahr Gefängniß wegen Be -
drohnng und Mißhandlung von Streikbrechern .

26 . Hof . Der Glasarbeiter H a s e >» a n n wegen HanZfriidenZ
bruchs 14 Tage Gesängniß und wegen nndefngten Feierns
3 Tage Haft . — Genosse Stücklen wegen Beleidigung
eines Kohlenlieferanten 2ö M Geldstrafe .

, Torgau . 50 bezw . 15 M. Geldstrafe Genosse Kiekisch
und ein Wirth in Dommitzfch wegen Verstoßes gegen das
Bereinsgesetz .

a Magdeburg . Genosse Müller wegen Richterbeleidigung
150 M. Geldstrafe . — I » der Revinonsinstanz Genosse
Bau m ü l l e r wegen Beleidigung des Magistrats 8 Monate

Gefängniß . — Gleiche Strafe Genosse Göck « aus Groß -
Oltersleben wegen Majestätsbelcidiguug .

26 . Burgstädt . Kanunniacher König in Tanra wegen VerÜbung
groben Unfugs 9 M. Geldstrafe .

a Hamburg . Ein Ewerführer wegen Mißhandlung ilneS
treikbrechers 6 Wochen Gefängniß .

drohung von Streikbrechern .
30 . Magdeburg . Wegen unerlaubten Sammeln ? Genosse B er ii >

�
Aus dem Reiche deS Herrn V. Podbielöki .

stein 20 M. und neun andere Genossen je 5 M. GelS� auf die Behandlung
strafe .

31 . Falkenfteiu t . V. Genosse K ü n z e l wegen Vergehens gegen
das Preßgesetz zu 4 Wochen Gefängniß und 10 M. Geldstrafe .

JuSgesammt wurde erkannt auf 5 Jahr « 2 Wochen und 3 Tage
Gefängniß - und 1194 M. Geldstrafe .

Berlin , den 5. April 1S9S .
Der Parteivorstand .

Vockttses .
Ter Wahlverein für den dritte « Berliner Reichstags -

Wahlkreis unternimmt am Ehnrfreitag eine Fntzparti «. Abfahrt
früh 7. 85 Uhr vom Görlitzer Bahnhof » ach Grünau , Treffpunkt
im Lokal deS Genossen Lindenhayn . Von Grünau am
Wendeufchloß vorüber »ach den Müggelbergen . Nachzügler werden
um 2 Uhr im „Seefchlößchen " in Friedrichshage » erwarlet .
Reger Betheilignng sieht entgegen der Vorstand .

Von Parteigenosse « deS vierten Wahlkreises ( Südosten ) wird
am ersten Ostertage , mittags 12 Uhr , in Sanssouci . Kottbnser -
straße 4a , eine Matinee der Hamburger Sänger veranstaltet .
DaS reichhaltige Programm und der mäßige Eintrittspreis von
80 Pf . lassen einen zahlreichen Besuch erwarten .

Fünfter Wahlkreis . Den Parteigenossen zur Nachricht , daß
am Charfreitag eine Fußpartie statlfindet . Abfahrt vom Schlestfchen
Bahnhof früh 3 Uhr nach Karlshorst ; von da nach Sadowa , Pferde -
bucht und Friedrichshage ». Zahlreiche Betheiligung erwarten

_
Die Vertrauensleute .

Eine Verminderung der akute « Infektionskrankheiten
glaubt der neueste ärztliche Bericht über das städtische Kranken -
hauS Moabit ( pro 1896/97 ) konstaliren z » dürfen . — wenigstens
für de » Siadtlheil , in dem diese Anstalt liegt . Während 1892 die
akuten Jnseltionskrankheite » »och mit 18 pCt . an der Gesammtzahl der

auf der innere » Abtheilung der Anstalt behandellen Krankheitsfälle be-

theiligt gewesen feie », sei diese Zahl im Laufe der nächsten Jahre bis auf
6,4 pCt . im Jahre 1896/97 gefallen . „ Damit überein stimmt ( fügt der

Bericht Hinz ») das Zurückgehen der Infektionskrankheiten in dem

ganzen Bezirk , i » welchem das Krankenhaus gelegen ist . Günstigere
Nahrnngsverhältnisse und bessere Lebensbedingungen der Arbeiter
im Verein mit der wachsenden hygienische » Fürsorge nicht nur in
der Stadl , sondern auch in den Werkstätten sind die Faktoren .
welche dieses «rsreiilich « Resultat erzielt haben . " — Die ärztlichen
Berichte der Moabiter Anstalt zeichnen sich vor denen der anderen

städtischen Krankenhäuser durch das Bemühe » auS , auch de » sozialen
Ursache » nachzugehen , durch die die Gesundheitsverhälinisse der Be .

völkerung und die Frequenz der Krankenhäuser beeinflußt werden .

Diesmal aber haben die Verfasser des Berichtes leider etwas daneben

gegriffen . Zunächst betrug der Antheil der akute » JnfeklionS -
krnnkheiten an der Gesammtzahl der a » f der inneren Abtheiluiig der

Moabiter Anstalt behandelten Fälle 1391/92 nicht IS pCt . ( auch

nicht 18,6 pCt . , wie der Bericht pro 1891/92 sagte ) , sondern — wie eine

nachrechnendePrüfnng des betreffenden Berichtes ergiebt — nurIS,9pCt .

( Die offiziellen Berichte über die einzelnen Zweige der städtischen

Ver . valtiing enthalten bekanntlich , mit wenigen AuSnahiuen . zahl -

reiche Druck - und auch Re- tienfehler , die fast niemals in spätere »

Berichten korrigirt werden . ) Der Aniheil war in den 7 Jahren 1890/91 :

10. 4, 1891/92 : 13,9 . 1892/93 : 14,0 . 1393/94 : 7. 1, 1894/95 : 5,8 , 1896/96 ) :
7 7 1896/97 : 6,4 pCt Danach erscheint die Verminderung derJnfeklions -

krankheiten schon erheblich geringer , — besonders , wenn man nicht

von den Jahren 1891/92 oder 1892/93 , in denen die Anstalt außer -
gewöhnlich viel Influenza - bezw . Brechdurchfall - Kranke hatte , sondern
von 1390/91 ausgeht . Nun wird aber weiter für den plötzlichen
Rückgang von 1392/93 zu 1333/94 ( von 14,0 zu 7,1 ) im Bericht
pro 1893/94 die Verlegung der Diphtheriestalion von der innere »
nach der äußere » Abtheilung als Ursache angeführt . Vergleichungs
fähig sind also nur noch die letzten vier Jahre — aus denen
sich für das Krankenhaus Moabit , wie man sieht , kaum eine
bedeutende Steigerung deS Prozentsatzes der Infektionskrankheiten
hcranslese » läßt . — Zulressend ist dagegen , daß in dem ganzen
Siadtlheil Moabit die akuten Jnfektioiiskraukheiien sich in de »
letzten Jahren verhältnißmäßig vermindert haben . Die Freude
jedoch , die der Bericht darüber äußert , bedarf wiederum ewer kleinen
Einschränkung . Zu diesem Resultat dürfte nämlich auch der Unr
stand mitgewirkt haben , daß sich die Zusammensetzung der
Bevölkerung Moabits nach und nach geändert hat . Moabit bekommt
allmälig auch in seinen mehr nach der Peripherie zu ge
lcgenen Bezirke », infolge verhältnißmäßigen Zurttcktrelens der zum
theil in die billigeren Vororte hinausgedrängte » Arbeilerbevölkerung ,
einen „ vornehmeren " Charakter . Daß dadurch die Gesundheiis
Verhältnisse deS beireffenden Staditheiles vortheilhaft beeinflußl
werden müssen , liegt bei dem bekannten Znsaminenhange zwischen
Einkommen und Gesundheitszustand aus der Hand .

StandcSgeniiiße Beschäftigungen . Selbst da ? „ Deutsche
Adelsblau " kann sich der biitrren Wahrheit nicht verschließe », daß
heute viele „Edelste der Nation " sich nothgedrungen bequemen
»iLssen , sich „ bürgerlichen " Berufen zuzuweiide », um des LeibeS Roth
dürft und Nahrung zu verdiene ». Doch nicht alle Berufe hält es
für geeignet , daß Adlige zu ihnen hinabsteige ». Deshalb hat eS sich
angelegen fein lassen , unter den Bernsen eine Ansivahl zu treffen ,
denen Adlige sich zuwenden und eine „ fühlende " Rolle spielen können .
Als solche werden genannt : Geistlicher , Richter , höherer Lebrer ,
höherer Beamter , Arzt , Literat , Redakteur . Dann heißt es weiter :
Was wäre » nun noch für Berufe , denen Adlige sich zuwenden könnte » ?
Daist zuerst die höhere Technik , dann das . Kunstgewerbe und endlich daS
Handinerk Schuster oder Schneider läßt auch ein Bürgerlicher
leinen Sohn nicht gerne werden . Aber wenn ei » Adliger Uhrmacher ,
Mechaniker , Kunstschlosser , Knnstiischler oder ein ähnlicher Hand
werker ist , so ist das doch gewiß vornehmer , als wenn ein früherer
Olfizier als Agent einer Feuer - oder Lebensversicherung wirkt .
Das „ Deutsche Adelsblatt " hat zu berichten vergessen , daß die
heruntergekommenen Adeligen sich in Arneuka am meisten zu dem
Berufe des Kellners hingezogen fühlen . Die Mär meldet von einem
NeivAolker Hotel , wo grundsätzlich nur deutsche Offiziere a. D. zur
Bedituung angestellt werden .

/ Muckcrnde Frauen hatten ' sich bekanntlich gegen die an -
zfeblichen Unsitltichkciten gewandt , die sich im Apollo Tbeater breit
machen sollten , und dadurch wider Willen diesem Institut eine
wirkungsvolle Reklame bereitet . Während der Polizeipräsident aus
iie von den Damen gemachte Eingabe noch nicht geantwortet hat .
ist ans die an den Jnstizminister gerichtete Bitte folgende Antwort
eingegangen : „ Die angefochtenen Schaustellungen auf der
Bühne des Apollo - Theaters sind polizeilich geprüft » nd un -
beanstandet geblieben , weil sie in sittlicher Beziebung zu
Bedenken keine » begründeten Anlaß geboten habe » . Die gleiche
Auffassung wie das königliche Polizeipräsidium haben auch andere
Perionen von dieser Darstellung gewonnen . Hiernach fedll es an
einein objekliven Tbalbestand für ein Einschreiten aus § 183 des
Strafgesetzbuches , da der Nachweis nicht erbracht ist , daß die
fraglichen Schaustellungen unzüchtige , das Scham - und Silllich
keits - Gefühl in geschlechilicher Beziehung zu verletzen geeignet
gewesen sind . Es läßt sich auch der Direktion des Apollo - Theaters
und de » Darstellerinnen auS den schon vom Ersten Staatsanwalt
bei dem Landgericht I Hierselbst erörterten Gründen ein subjektives
Verschulden nicht nachweisen . " — Es sei noch bemerkt , daß die um
die Erhallung der Moral besorgte » Dame » in ihrer Eingabe be
sondLpS aus die — Etudenlen als auf solche Jünglinge hingewiesenHalle a . S . Der Schlosser Freudenthal und der Dreher londezw ans die - Etudenlen als ans solche Jüngling « hmgewresen

Wagner 3 Wochen bezw . 1 Monat Gefängniß wegen Be - hatK " . deren sittliche Reinheit durch daS Apollo - Theater Sch < �
drohnng von Sireikbrechern . ßnden könnte .

Ein Fall , der
der linieren Posta - gestelllen ein gre . ies Licht

wirft , wird in der letzte » Nummer des „ Deutsche » Posivolen " de
richtet . Die Zeitschrift meldet :

„ Ein trauriges Vorkonimniß ereignete sich bei dem Hanpt
Telegrapbenamt Berlin . Der Pofthtlssboie Lehmann «rkrankle » nd
blieb am Sonnabend , den 26. März , dem Dienste fern . Infolge dessen
nabni im Auftrage des Telegraphen - Amts der Ober - Telegraphen
Assistent Haupt am Abend desselben Tages eine Revision vor , bei
der Lehmann in seiner Wohnung nicht vorgefnuden wurde . Wie eS
heißt , ist derselbe etwa 2V Minute » abwesend gewesen , »i » nolh
wendige Besorgungen zu erledige ». Am folgenden Tage mußte Leh -
man nicht nur seinen Dienst wieder ausnehmen , derselbe hatte viet
mehr noch Weiterungen in Form von VerKanMniige » : c. zu be
stehen . Bei dieser Gelegenheit soll sich Herr Postsekrelär Kr a » s e
nicht sehr rücksichisvoll benommen und dem Lehnrann Zweifel
an seiner Krankheit entgegengehalten baden . Lehmann
blieb am Eonnlag biS 9 Uhr abends im Dienst . Am nächste »
Morgen wandte sich der Erkrankte an das Telegraphenamt
mit der Bitte mir Ueberkendung eine ? Krankenscheines ,
da er nicht in der Lage sei , den Dienst fortzusetzen .
Dieser Kraiikeuschem konnte Ledmann nicht mehr zngestelll werde » , —
weil der Genannte in zwischen verstorben war
Bei der Meldung deS traurigen Ereignisses soll sich der Stellen -
Vorsteher , Ober - Telegrapheusekretär Kreisch mar , ebenfalls
in liebloser Weise geäußert haben . Es werden ihm
Worte , wie etwa : „ Was gehen uns die Hil ' sboten an
melde » Sie eS der Ober - Postdireklion " in den Mund gelegt . Wieder
ein beklagenswerlhes Beispiel des ZwiespielteS zwischen Beamte »
thnm und Menschenihum . Also fast bis zur letzte » Minute seine »
Leben ? wird der Verstorbene im Dienst festgehalten , ihm werden die

letzten Stunden durch ungerechtfertigte B o r ,v >1 r f e
verbittert , und selbst » ach dem Tode noch giebt eS
kein Mitleid mit dem beklagenSwerthen Opfer einer starren
Dienst , «cht . "

So der „ Deutsche Postbote " , der bei Leibe kein sozialistisches
Blatt ist , wie argwöhnische Menschen denken möge » , sondern sich in
Gottverlraucn und patriotischen Phrasen förmlich überbietet .

An stelle der ordentliche » Stadtverordneten - Sitznng , die
in dieser Woche ausfällt , findet am heutigen Mittwoch , »achirnttagS

Uhr , eine außerordentliche Sitzung »alt . Aus der Tagesordnung
stehei�unter anderem Beschlußfassung , belreffend die Neuwahl des

und eines besoldeten Stadlralhi ? . —

besonders empfänalich ist der Berliner
ohl da ? Blutt ickon an dem Reiufall

äuf den Bericht über ein nrniiärischeS Schauspiel an der Charlolten -
bnrger Brücke so trübe Erfahrungen gemacht Halle , brachte eS gestern
noch folgendes Privattelegramm a » S Fimne , 4. April . 10 Uhr

Minuten abends , von „ unserem �- Korrespondenten " : Beim Ab -
räumen des SchulleS in dem abgebraunten Hafenmagazin , daS an -
geblich durch Blitzschlag in Brand gesteckt sein sollle , fand mau
heute (!) in einer Grube von 3 Metern Umfang und 1 Meter Tiefe
einen Meleorstein von einer Größe , wie sie noch kein in Europa ge -
fallener Meleorstein gehabt hat . Eine Konnnisston Sachverständiger
ckähte das Gewicht auf 4000 kg . Der Stein wird in daS ungarische

Nalioiialmnseuin in Budapest gebracht werden . Man nimmt an . daß der
Brand deS Magazins durch daS Einschlagen deS glühenden MeteorS
verursacht worden sei . — Der Fiumaner Spezialkorrespondent hat sich
merkwürdig lange Zeit gelassen . biS er sich zum Drahten dieses
seltenen Himmelswunders aufraffte . Der mächtige Meteorstein
wurde nämlich nicht erst am 4. April , sondern schon am 1. April

b Übt , eine auperoroenillcye £
stehen unter anderem Beschlus
ersta < B ü r g e r m e i st e rs u

Fiir Aprilscherze beso

,,L o l a l a n z e i g e r " . Ob ' " o

gefiinden , und zwar in den Spalten der Fiumaner Zeitung
„ Bilancia " .

Im Ameriean - Theater war am Montag die letzte Bor -
stellung . Nachdem die Bühne 26 Jahre bestanden hat , muß sie ge -
schloffen werde » , weil das alte Gebäude einem Neubau Platz machen
soll . Das voll « Haus spendete dem „ Urkomischen " und seinen
Leidensgefährten lebhafte Sympathien , worauf die Direktoren sowie
Herr Bendix mit wehmüthigen Abschiedsworten dankte ». Die Glanz -
zeit des American - Thealers liegt eine Reihe von Jahren zurück .
Anfangs der Neunziger wußte Herr Oskar Wagner mit seinen witz -
vollen Parodien noch einige Erfolge zu erringen . Was in de »
letzten Jahren in der Dresdenerstraße aufgeboten wurde , war
recht matt .

Tie Verfügung des PolizeiPtäsidinmS , nach welcher der
Palmsonntag diesmal nicht zur Charwocke gerechnet wurde ,
soll nur als eine vorläufige zu erachten sein . Bisher wurde bekannt ,
lich das Gesetz derartig gehandhabt , daß die polizeiliche Bestimmung
über Konzerte , theatralische Veranstalinngen n. f. w. in der
Charwoche auch für den Palmsonntag Geltung hatte . Gelegentlich
der Bestrafung eineS Konzerthallen - Jnhabers , der im vorigen Jahre
die Bestimmung übertrat , erkannte das Gerücht in zwei Instanzen
an , daß der Palmsountag nicht alS zur Charwoche gehörig zu
erachten fei , vielmehr beginne diese erst in der Nacht von « Sonntag
zum Montag um 12 Uhr , so daß die polizeilichen Verordnungen
bezüglich der Heilighaltung der Charwoche nur von diesem Zeit -
punkt biS zum Oliersonntag nachtS 12 Uhr Giltigkeit haben . Auf
grund dieser richierlichen Entscheidung hat das Polizeiprästdium
dementsprechend biS auf weiteres die Verfügung betreffs der Char -
woche für den Palmsonntag außer kraft gesetzt , biS daS Reichs -
gericht , welches in dieser Angelegenheit angerufen ist , ein « endgiltige
Entscheidung geiroffen haben wird .

Eine » cur Lungen - Heilstätte . In der am Montag stattgehabten
Sitzung deS Ausschusses der I n v a l i d i t ä t S - und
AlterSversicherungSanstalt Berlin wurde der Antrag
des Voistandes , belreffend de » Ankauf einei 560 Morgen großen ,
unmittlelbar am Bahnhof Beelitz gelegenen WaldterrainS einstimmig
genehmigt . Auf dem Terrain soll je eine Lungenbeilstätte für
Männer und Frauen und je ein Sanatorium für Männer und
Frauen errichtet werde » . Wie der Vorsitzende der Bersicherungs -
anstatt Dr . Flenud mittheille . sind die Vorarbeiten derartig ge-
fördert , daß noch in diesem Sommer voraussichllich mit dem Bon
werde begonnen werden könne » . Die Fertigstellung der sehr umfang -
reichen Bauten ist zum 1. Mai 1900 geplant .

Zur bcqucuicn Einlicfernng von Packeten ist in Berlin ,
abgesehen von Siadtpost - Ansiulten , auch durch die Packetbestell - Ein -
richtungen der Post Gelegenheit geboten . Sämmtliche im Dienst
befindlichen Packeibesteller sind zur Entgegennahme gewöhnlicher
Pnckete und zur Einlieferung bei der nächsten Postanstalt verpflichtet .
Sie nehmen die Packete innerhalb der Häuser , die sie zum Zwecke
der Bestellung oder Abholung betreten , und an den Postwage » ent -

gegen . Auf schriftliche Bestellung — mittels Bestellschreibens oder
Bestellkarte an das kaiserliche Pnckel - Postamt in Berlin 1�. ( Oranien -
burgerstr . 70 ) — findet die Abholung von Packelen auch auS den
in dem Verlangschreiben bezeichneten Wohnungen statt . Die Bestell -
schreibe » u » d Bestellkarten werden nnentgelllich befördert ; für die
von den Packelbestellern ans ihren Bestellfahrten «ingesanimellen
Pi ckete kommt außer dem Porto nur eine Gebühr von 10 Pf . zur
Erhebung .

Eines schlechten Zeugnisses wegen wollte sich Montag Abend
daS Dienstmädchen Lina Weise , das bei Elengel in der Scharr » «
straße 21 in Slellung war , das Leben nehmen . Die Lebensmüde
trank Karbolsäure und verbrannte sich damit so schwer , daß man sie
schleunigst in ein Krankenhaus bringen mußte .

Arbeitmissko . Bei der Arbeit schwer verunglückt ist am

Montag Nachmittag der 44 Jahre alte Arbeiter Franz Kieblessky ,
der am Südnfer dainit beschäsligt war , eiserne Träger mit einein
Krahn aus dem Schiff ans den Wagen zu lade ». Er gerieth mit
beiden Hände » zwischen zwei Träger , die jeder etwa 8 Zentner
wiegen und ihm alle Finger zerquetschten . Der Ver -

nnglückte wurde in ein Krankenhaus gebracht . — Auf dem
Neubau Warschauerstraße Parzelle 2 brachen die Steintrllger
Franz Krüger und Otto Mendt mit einer ungenügend be-

festiglen Letter zusammen » nd trugen schwere Verletzungen am Kopse
und an den Beinen davon . — Als Nnchmitlags mehrere Arbeiter
einer Antoinateiifabrik aus dem Hose des Grundstücks Spenerstr . 23

Messinglheile reinigten , wobei sie am Brunnen ein Gesäß mit Säure

ausgestellt halten , stieß der Arbeiter Anglist Scholz beim Fortrollen
leerer Biersässer gegen den Behälter , sodnß ihm die Flüssigkeit WS

Gesicht spritzte und ihm arge Verletzungen zufügle .

Beim Fcnsterputzcn Umiiigliickte die LOjährige Tochter der

Bülowstr . 62 wohnhailen Willwe Bergner . Das junge Mädchen
stürzte auS der dritte » Etage aus den Hof hinab nnd zog sich dabei
so schwere Verletzungen am Kopfe zu. baß die herbeigeholten Aerzte
an ihrem Aufkommen zweifeln . Mittels Krankenwagens wurde die

Bernnglückte nach einem Krankenhause gebracht . Da die Bedauerns -
iverlbe a » Krämpfe » leidet , so dürste das Unglück aus einen Krampf -
ansall znrückznfnhre » sein .

Selbstmord . Von der Hansabrücke in die Spree gesprungen
und erlrunken ist ein » » bekannter junger Mann von etwa 20 bis
25 Jahre » . Die Leiche ist »och nicht gefunden . Der Selbstmörder
bat blondes Haar und einen Anflug von Schnurrbart und trug einen
bräunlichen Anzug nnd einen braunen Hut .

Bon einem Radfahrer überfahren wurde gestern vor der
Technische » Hochschule zu Charloiieuvurg eine etwa 60 Jahre alte
Frau . Zivei Herreil » ahmen sich der Verunglückten an und
brachte » sie in ihre Wohnung . Der Radfahrer kümnierte sich nicht
im geringste » um sie , er jagte davon und konnte nicht festgestellt
werde » .

Ein zweite » Opfer der Familientraaödi « in der Lübecker -
straße 49 , über die wir vor mehreren Wochen berichteten , ist jetzt
gcfnnden worden . Wie wir mitlheilten , verschwand ans dem bezeich -
iielen Hause die Wittwe des Modelltischlers Volkmann mit ihren beiden
Kindern im Atter von 8 und 2 Jahren . Das kleinste Kind wurde bald'

irauf als Leiche aus dem Landwehrkanal gelandet ; eS war mit
�tnem Stein beschivert gewesen . Gestern mm fand man in Char -
lolteuburg , ebenfalls im Wasser , die Leiche der Frau . Bei der
Ausräumung der Wohnung hat der Hansivirth Kaufmann
Koch , dem Frau Volkmann unmittelbar vor ihrem Weg »
iMiige noch die fällige Miethe bezahlt hatte . in der
Matratze des Bettes »och ein Portemonnaie mit 19 Mark
00 Pf . gefunden . Eine »» mittelbare Roth lag hiernach entgegen
der Meldung des Polizeibericbls nicht vor , zumal da die Frau
regelmäßige Aibeit und von ihrer Wohnung eine Stube vermielhel
balle . Frau Volkmann hat daher wohl ans Gram um den Verlust
ihres Mannes , der sich im Dezember von einem Eisenbahnzug hatte
überfahren lassen , ihr « Kinder und sich selbst umgebracht .

Tie Nachforschungen nach de » Einbrechern , die in der
Tobler ' schen Fabrik in der Müllerstraße 5300 M. erbeutete », haben
auf eine bestimutte Spur noch nicht geführt . Es war anfgefallen ,
daß der Wächlerhnnd , der sonst stets anschlägt , wenn jemand daS
Gelände betritt , auch wen » es ein Arbeiter der Fabrik ist , so leicht in die
Flucht geschlagen zu sein schien . Der Hund ist nun in der lhierärztlichen
Hochschule genau iinlersiicht worden und da hat sich dann heraus -
gestellt , daß man ihn nicht mir geschlagen , fondern auch angeschossen
hat . Er hat eine Kugel in daS Becken bekommen und ist
dadurch kampfunfähig geworden . Der zerstörte Geldschrank
ist gestern , Dienstag , in der Geldschrankfabrik . ans der er
hervorgegangen war . vollends geöffnet worden . Bei dieser
Gelegenheit hat man erst «inen 60 Zentimeter langen Stahlmeißel

a >�i .



gefiiude ». der so ftst eingekeilt war , daß man ihn nur mit
ucwalliger Änstrcngung hevaukbekommt » konnte . Dieser Meißel
stammt nicht aus der Zvbler ' schc » Fabrik ; die Einbrecher haben
ihn vielmehr mitgebracht und mit ih », auch zunächst de » Werkzeug »
tasten eines Echirrme�slers erbrochen , dem sie dann die Übrigen Meißel
entnahmen . Merkmürdigerweise hat auch bei dem früheren großen
Einbruch , bei dein dnS Spind den Zlnstrengungen widerstand , der -
selbe Kasten dcsielbe » Schirrmcislers die EinbruchSwerkzcnge
bcrgebcu miiffen . Was nun die Verfolgung der Einbrceher betrifft ,
fo kommt als verdächlig ein Mann in betracht , der am Sonntag i »
einer Goldivaarenhaiidlung in derZlndreasstraßc große Einkänfegemacht
hat . Dieser Mann , der nicht besonders gut gekleidet mar und eine Ballon -
wütze trug , kaufte zunächst zwei verschiedene Sache » zn je Ivo
und bezahlte diese mit zwei Hundertmarkscheinen . Dann nahm er
noch eine goldene Uhr zn 250 M. und fragte den Geschäftsinhaber ,
ob er einen Tausendmartschein wechseln könne . Auf die bejahende
Antwort gab er einen Schein , strich die überschlissigen 750 Mark
»in und entfernte sich mit seinen Einkäufen . Der Kunde kam dem
Geschäftsinhaber erst dann verdächtig vor . als er später in der Zeitung
den Bericht über de » großen Einbruchsdiebstahl las . Nu » machte
er der Polizei Anzeige . Ob der Schein wirklich zn den gestohlenen
gehört , steht noch dahin ; es bedarf noch einer Feststellnng der
Nummer » der entdeckten Scheine .

Die siebente internationale Kanincheu - Anöstelluna wird
von » S . —IL. April Brunnen str . 9 stattfinden .

Volksschule Hiiinboldt - Rkademie für baS
am 18. April d. I . beginnende Srtlhjnhrsquartal enthält die anSsvhrllchcn
Anzeigen von 48 Bortrrigschkßm und Unterrichtskurlc » auS fast allen
�men- igebirtc », welche in den drei Lchrstätten NW. , W. und W. II .
( Archttckteuhaus , auch ferner vormittags ) für Herren und Dameil gehalten
werteu . Daö neue Programm wird den Mitgliedern lind den Hörern drs
letzteil Quartals kostenfrei ziigcsaildt ; im übrigen ist dasselbe , 1<> Seiten
stark , in einer Anzahl bekanntcr Bnchhandlunge » , sowie ini Jnvalidendankniid in deu Bureaus der Akademie , Unter den Linden 47, Potsdamer -
straßc 116a , Prinzen str. 54 und Landsbcrgcrstr . 32, für 10 Pf . erhältlich .

Die 7. städtische Nortbildnngsschiile für Mädchen , welche seit
Ib Jahren im Schiilhaus « N a „ il y n st r. 03 ( nahe der Adalbert st raste )
besteht , begiiint ihre U n t e r r i ch t s k il r s e für das S o m »i e r s e »l c st e r
° m Donuerstag . den 14. April . Die Nnlerrich töfacher sind : Deutsch
(ätcchtschrclbiiiig , Briesslil , Aussah , Lektüre ) , Schönschreibeu , prallisches
mechnen , einfache lind doppelte Buchsühning , gewerbliches Zeichneu , Cesang ,
Tiimen , Maschlncnnähcn , Möschezuschneiden , Schneidern , Plätten , Putz -
mache », sowie alle weibliche » Handarl ' kitcn inkl . Kunst - Handarbeiten . —
Außerdem wird Französisch und Englisch sür den mündlichen und schrift -
Itchen Gebrauch gelehrt , wie auch die Stenographie nach Stolze und Uebiiiigtul Gebrauch beivährtcr Schreibniaschincn erworben . — Das Scl ulgcld be¬
trägt für die Hauptsächcr monatlich b0 Pf. , für die übrigen 1 M. — Au -
Meldungen dcS NachliiittagS van 6 ilhr ab im Amtszimmer der 42. Tc -
meindeschulc . Nannyiistr . 63, beim Rektor Zander .

. . ?�>cater . J » , Schiller - Theatcr werden die beiden letzten und
größteil Erfolge , die mit den Aussührungen der gewaltigen Dichtung Jbscn ' s
„ Ärand " und der drastischen Bauernposse „ Doppel - Selbstmord " von Anzcn -
gniber erzielt wurden , in den» Spielplan der Feiertage besonders berück -
slchtlgt . Arn ersten Osterfeiertag ( Sonntag , 10. April ) nachmittags wird
. Doppel - Selbstmord " , abends 8 Uhr „ Brand " gegeben ; am zweiten Feiertag
( . veontag , 11. April ) nachmittags „ Doppel - Selbstmord " , abends „ Ein Schritt

Lustspiel von Ernst Wichert ; Dienstag (12. April ) nachmittags
« Wilhelm Tcll " , abends 8 Uhr „ Brand " . Die snr Sonnabend angesetzte
erste Ausführung von „ Ein Nachtlager EorvinL " wird verlegt , um auch
an diciem Tage Anzcngrnbcr ' S «Doppel - Selbstmord " wiederholen zu können .

Netterbericht . Montag Abend 7 Uhr »»tstand Ruheplatz -
st r a ß e 20 ein Rellerbrand , der verschiedenes Hausgeräth zerstörte .
Kurz nach 10 Uhr hatte O r a n i e » st r . 4 die Schaldecke nder der
La » ,p « Feuer gesangen , das aber noch rechtzeitig abgelöscht werde »
konnte . Dienstag früh wurde die Wehr nach Prenzlauer .
strahe Nr . LS gerufen , wo ein Posten Preßkohle »
in Brand geralhcn war . Gleichzeitig erfolgte Alarm nach
Köpnickerstr . 144 . Hier halte die Balkenlage über der Lampe
jedenfalls schon am Abend vorher Feuer gefangen , ohne daß das -
selbe bemerkl wurde . Es wurde zwar von der Webr in kurzer Zeit
abgelöscht , doch halle das Gebäude bereits beträchtlichen Schaden
erliile ». Nachmitlags 3 Uhr mußte O r a n i e n st r . 7 ein Zimmer -
drand beseitigt werde » , der verschiedene Möbelstücke vernichtete .

fiTitS dc » Nachbarorten .
Nnö Spandau wird uus berichtet : Ter Abg . Pastor Schall

versuchte vor einiger Zeit , die Zustände in den kgl . Fabrik » » als so
rosige hinzustellen , daß man glauben könnte , die Arbeiter lebte » dort
wie in » Paradiese . Den » staalsstützenden Gottesmann ist schon des
öfter » nachgeiviesen morde » , daß er gelinde gesagt , » nr sehe geringe
Kenntnisse an den mancherlei Leiden nnd sehr geringen Frenden hat ,
die des Proletariers in Spaudai » harren , aber immerhin ist es Pflicht
und Schuldigkeit der in betracht kommenden Arbeiter , stet ? von neuem
ihre wenig bcncideuswerlhe Lage der Oefsenllichkeil zu uuter -
breiten . Wie ivenig der Arbeiter der königlichen Fabriken von einer
genügenden Enllohuung reden kann , bnveist die Thalsach « . daß
hunderte für einen Lohn von 2,50 M. täglich volle zehn Stunden
hindurch die schiversten und gefährlichsten Arbeilen verrichten müssen .
Auch die Schutzvoncichlniigci » wurde » des langen und breiten in ,
Neichslag « gerühint . Und doch sind kürzlich einein Arbeiter in
der Geschlitzgießerei infolge ungenügenden Schutzes drei Finger
der rechten Hand verloren gegangen , » vährend der vierte
Finger derart gequetscht » vurde , daß er »vahrscheinlich nicht
mehr z » gebrauche » sein wird . Eine Einrichlung , die sehr bc -
rechligle Bedenken erregt , ist das Klassensystcni in der erwähnten
Fabrik . Es giebt dort nämlich in allen Branche » Arbeiter erster
und ziveiter Klaffe . Nach dieser Klaffcneinlheiluug ist nun niebt
allein der feste , sondern auch der Atlordverdiensl bestimmt . Ein
Arbeiter der zweite » Klasse darf nicht soviel verdienen , »vre sein
Kollege von der erste » Klasse . Diese Bcstiinniung wird
besonders deshalb als drückend ernpfundcn , weil viel « Ar -
berter die Empfindung habe » , daß es ganz » » d gar von
der Gunst des Meisters abhänge , in welche Klaffe ein Ar »
beiler hineinkomr » «. Es koriunt vor , daß ungelernte Arbeiter ,
die alS solche längere Zeit beschäftigt wurden , ans einmal Dreher
zweiter Klaffe , da » » solche erster Klaffe » md schließlich Mechaniker
werde » . Wie es unter solchen Umständen gewisse Leute mit der
gerade in de » königlichen Betrieben so » ollnvendigen Arbeiter -
solidariiät halte », dürste leicht ersichtlich sein . ES sei »och bemerkt .
daß in den Betrieben von halbwegs fester Beschäftigung durchaus
keine Rede sein kann . So ist an » 1. April etwa 700 —800 Arbeitern
des Feirerwerks - Laboratorinins gekündigt worden , und , venn man
der » Aeußernngen verschiedener „ Vorgesetzten " Glaube » schenke »
darf . so stehe » noch weitere Masseiikttndiglriige » bevor . Die ganze
Arbeitsrnelhode in Spandau wird aber durch den Uuistand gekenn¬
zeichnet , daß noch biS vor kurzem häufig Uederstnnden gemacht
werden mußten .

Reinickendorf . Den Genossen zur Nachricht , daß am Ehar -
freiiag eine Partie nach Hohen - Neuendorf und Virkenrverder statt -

findet . Tresspnnkl bei Böllcher , Markstr . 1; Abmarsch daselbst prrnkt
8 Uhr . Die sangesknndigen Genossen werden gebeten , sich recht
zahlreich daran zu belheiiige ». Der VerirairenSmaru, .

Der Tchöucbcrger Magistrat erläßt unlerm 5 . April 1898

auf grurid des Z 59 des Koinuirinalabgaben - GesetzeS vor » 14. Juli
1893 eine Bekaiilitnrachung belreffend die Decknirg des Bedarfs an
direkle » Gemeiudesteuern für 1898/99 . Deiirzirsolge werden erHobe » :

a ) ein Zuschlag von 100 pCt . zur SlaatS - Ernlornmensteuer zur
fingirt veranlaglen Einkommensteuer und zn den finglrlen Sätzen
von 4 M. und 2 M. 40 Pf . ; b) 150 pCt . der von , Staate ver »

anlaglen Gewerbesteuer der Klassen I und II , und 100 xEt . der

Klassen III und IV ; c) ein Zuschlag von 100 pCt . zur Betriebs -

steuer ; ck) die besondere Gemeinde - Gr » , rdsterrer mit */io pffit . des

gemeinen Werthes der steuerpflichtigen Grundstücke jc — Die

Htindestener sür daS Rechnungsjahr 1S9S/99 ist auf 20 M. erhöht
worden .

Schi , ljn „ gen mit Rebolb - r « . Der Direktor der Reforrnschule
in Schöneberg hat a » die Eltern der Schüler folgende Mahnung ge »

richtet : „ Den verehrte » Ellern unserer Schüler wird erneut und

dringend aus Herz gelegt , ihre » Söhne » den Gebrauch von

Schußwaffen gänzlich zu nniersagen . Schüler , die , sei eS in
der Schule oder beim Turne » nnd Spielen , auf der Bade - Anstalt
oder bei gemeinschaftlichen Ausflügen , kurz , wo die Schule für
eine angemessene Beaufsichtigung verantwortlich ist , i »r Besitz «
von gefährliche » Waffen , insbesondere von Pistolen und
Revolvern (?) betroffen werden , müssen mit der Androhung der
Verrveisriiig von der Anstalt , im Wiederholungsfall « urrnachsichtllch
mit der Benveisnng bestraft werden . "

Daß derartige Rohheitcn möglich sind , mag nicht zum geringsten
dem von patriolischer Seite mit allen Mitteln geförderten Streben
nach militärischer Erziehung der Kinder zu danken sein . Gerade in
den Vororlen sieht man nicht seile » höhere Schuljungen hernin -
stolziren , die von ihren »nversiändigen Ellen , in die Nniforr » irgend
einer „ Jugendwehr " gesteckt und mit einem veritabken Seilengewehr
ausgerüstet auf die Straße geschickt sind . Es ist ei » Wunder , daß
vo » diesen Kindern noch kein größeres Unheil angerichtet worden ist .

Der Magistrat von Charlotteubnrg hat geslern beschlossen ,
nach de », Antrag der Naihharisbau - Konuirissron der Stadtverordneten -

Versammlung die Annahme des im Wellbeiverb mit dem ersten
Preise bedachten Entwurfs der Architekten Reinhardt rrnd Süßen -
gnlh zur Ansführnng des R a l h h a u s - N e u b a rr e S zn empfehle,, .
Das Nalhhaus soll 3 Millionen Mark loste »; der Thurm soll
100 Meier hoch werden .

Wcgcu Versag , mg der Tanze , lanbuist am Palmsonniag
beabsichtigen eine Anzahl Snalbesitzer i » den Kreise » Teltow und
Niederbarni » , einen Prozeß » » hängig zu mache » . Während das Berliner
Polizeipräsidim » die Biranftaliung öffentlicher Lustbarkeiten am Palm¬
sonntag i » Berlin imd Charlollenbnrg gestaltet hatte , ist den Gastwirlhen
i », Kreise Niederbarni » , nnd Teltoiv nicht allein die Abhaltung vo »
Tanzlnstbarkeitei , am Palmsonntag gänzlich »nterfagt gewesen ,
es »inßten auch die an , Sonnabend vor dem Palmsonntag ver -
aiistallete » Festlichkeiten u» , 12 Uhr nachts beendet sein . Die Eni -
scheid , „ ig des Kammergerichts vom 20 . Januar d. I . , wonach die
Charivoche erst mit dein Montag nach Palmsonniag ihre » Anfang
nimmt , ist sür die Kreise nicht maßgebend gewesen . Dort stützte sich
daS Verbot auf eine alte Obeipräsidial - Verordniiiig vom 27 . De -
zeinber 1879 . Zahlreiche , durch dieses Tanzverbot beeiuträchligle
Caalbcsitzer sind entschlossen , Ersatz für den ihnen durch das Tanz -
veibot an , Palmsonntage « „ vachseuen Einnahme - AuSsall i », Prozeß -
ivege zu erstreiten . _

VeLsttttnttlttttgetr .
In einer Volksversammlung , die am Montag in den Armin -

hallen tagte , rese »irt « Genosse Ledebour über „ Sozialdemokratische
Welipolitil " . Der Redner , der in seine ». Vortrage darauf hinwies ,
daß die bürgerlichen Parteien mit volle » Segel » der abenteuerlichste »
Weltpolitik zuslenenl nnd der die klägliche Haltung der freisinnigen
Vereinigung und insbesondere die der Zeiitrumspariei zur Flotten -
vorläge treffend charakterisirte , erörterte sodann in kritischer Weise
die von den Ftoltenschwärmeri , gellend geniachUn Gründe und die
von de » Anhängern einer Welipoliiit anfgeffellte » Behauptungen . Er
wies sehr eingehend »ach , daß eine Verstärkung der denische » Floil «
weder gerechlferligt ist durch die größeren Flotte » vo » Frankreich » nd
Nußland , die in einen , Kriegssalle iiii , Deutschland , abgesehen von
dem natürlichen Schutz , de » die dentschei , Küsten gewähren , überhaupt
nicht zur Geltung koinine », noch durch die , aui de » besonderen Ver -
hältniffen e »tsta »d «ne übermächtige Flotte von England , mit dein
n » s übrigens nach jeder Richtung ge »iei »sanie Interessen verbinde »
und dessen Stärke der Flotte auch von den enragirteste »
Flotlenschwärmer » sür Deutschland jenialS zn erreichen , für
»ninöglich gehalten wird . Ter Redner kennzeichnete die

vag « Behauptung , daß der Handel durch eine Vermehrung der
Kiiegsflotte gesichert weiden müsse , nnd die Phrase , daß durch den
Schiffsba » ja eine ganze Anzabl Arbeiter Beschäsliginig erhalten
DeS weiteren behaut ekle Genosse Ledcbonr die Eriverbung von
Kiantschon , wodurch die Interessen Tentschtands keineswegs
gesördeit , sondern dadurch , daß die anderen Staaten ziim
gleichen Vorgehen veranlaßt würden . ,i »d vorbei » sür den
Handel neutral « Gebiete von de », schntzzöNiierischen Rußland
nnnektirt worden sind , in verschiedener Beziehnng geschädigt würden .
Er machte ferner ansmeiksai » ans die Gefahre » / welche die Arbeiter -
klaffe durch die Einfuhr der widerstandslosen Nnsbentnngsobjekte , der
Kiitis , z » gewärtigen hat , » nd dt « eine « minent « Schädigung des Volks -
wohls überhaupt bedcntct . Er erinnerte a » die »iigehr », «» Koste », mit
welche » das arbeitende Volk bei «inerderartigen Wetipotitilbelastet ivird ,
vo » der im höchste » Falte einige Großkapitatiste » bet elende Vortheil «
sür ihre » Geidbeuiel erzielen » nd bei der sich einige Leute billig «
Lorbeere » mit der gepanzerten Faust z » holen gedenke », während
andererseits „ » r Nachtheile in wirthschafllicher sowohl wie in

politischer Hinsicht z » erwarten sind . Nachdem der Redner

»och ans die großen Widersprüche der Vertreter dieser
Weltpolitik , » nter andere » , auf die vo » denselbe » Leute »
verfolgte Schutzzollpolitik hingeiviesen hatte , kommt er zu den ,
Schluß , daß wie die Dinge auch betrachtet werden mög « » . einen
Segen nian in dieser Weltpolilik nicht erblicken kann » nd deshalb ist
sie zu bekämpfen , in welcher Form dieselbe auch auflancht . Die
Handelsinteressei » werden am besten dadurch gesördert , daß in
allen Ländern der Freihandel erstrebt wird . Statt der

öll «, die durch die hohe » Erhebiingskostei , und die sonstigen
»istände nur in einen , Bruchiheil den , Staat « zukomme » , aber

dem Volke die » olhwendigsten Lebensmittel in hohe » . Maß « ver -
thenern , soll man , unserer Forderung entsprechend , «in « progressive
Einkommensteuer erheben . Andererseits aber die Au - gabe » des Staates
dnrch die Beseiliguiig des stehenden Heeres » nd Einführung d«L
Mitizsystems mutigen, . Vor alle », aber verlange » wir eine Politik ,
dnrch welch « die Arbeiter leistungssähiger werden ; z. B. daß man ihn « »
ein Koalitionsrecht in , weitesten Sinne verschafft , damit sie sich bessere
Lohn - und Arbeltsbedingungen erringe » könne » nnd dadurch kons,,, »-
tionssähiger werden . Ten mit lebhaften , Beifall a » fge » oi » me>,e »
AnLsührungen des Referenten folgte eine lange , lebhafte Tis -
kiissio », die bewies , daß wir nns bereits in der Wahl -
bewegiing befinden . Zunächst veranlaßt « das Verhallen des
überwachenden Beamte » eine » kleine » Zwischensall . Derselbe ver -
langte von , Vorsitzenden , daß er die Zwischenrufe verhindere . Genosse
Jahn trat diese », Versuch , die Rechte der Versaminliiiig zu de-
schränke », «»ergisch entgegen . — Außer den , »»vernieidltche » junge »
Herr » W a s b n r g , der sich in letzter Zeit wiederholt durch
seine inhaltlosen aber desto längeren Rede » , in welchen
er die Freisiiinigen Richler ' scher Observanz empfiehlt » nd durch
sein « fort , vährend « » exaltirten Zwischenrufe auch in den sozial «
denivkralisehe » Parteiversammlunge » demerkbar machte , betheiligte »
sich noch sünf Herr « » , die als Gegner der Sozialdemokratie
austraten , a » der Debatte . Diese sechs Redner , die alle an -
gaben , daß sie mit den AnSführnngen des Referenle »
vollständig «inverftande » sind , bezeichneten als Vertreter der frei -
sinnnigen VolkSpartei , der süddeutsche » resp . dentschen Volkpartei , der
bürgerliche » Demokratie und der Demokratie „ ohne Zusatz " ,, . f. w.
Diese Redner , die sich gegenseitig ihr « Sünden vorivarsen » nd sich
heftig befehdeten , waren sich aber in der Bekämpfung der
Soziakdemokraiie völlig einig . Alle alten Lädenhüter wurden
vo » ihnen vorgebracht , ans deu , Znsammenhang « herausgerissene
Sätze von Marx , Ed . Bernstein u. a. zitirt , » m eintti künstlichen
Widerspruch unter den bekannteren Parteigenossen zu koiistruire ».
Die MeiiiuiigSverschiedenheile,, . die i » den Fragen der Taktik »nler
den Genosteii vorgekommen sind , wurden ausführlich erörtert . Der

Genosse Franc wendete sich wieder gegen die dekannien Ausfüh¬
rung « » Heine ' s in der Parteiversainmlung des 8. Wahlkreises » nd
kriiisirte oas Verhallen des „ Vorwärts " , der die Aufnahme einer Eni -
gegnung von , Genossen Ledebour abgelehnt hat , so daß dieser sich
an die „Sächsische Arbeiterzeitung " wenden mußte . Von Genossen
G. Wagner und W. Heine , die auch gegen den Genosse » Franc
poleinisirten , wurde das Verhalten der Freisinnige » aller Schatli -
rnnge » mit ihrer Manchester - Theorie , voran Engen Richter mit seiner
„ Spar - Agnes " , in kurzer aber treffender Weise gekennzeichnet und
besonders daS Gebahren der freisinuige » Partei in Arbeiterfrage »
und die schofle Kampfesweise gegenüber der Sozialdemokratie

drastisch beleuchtet . Heine flessl sodann fest , daß lischt er die Ver¬

öffentlichung seiner Rede im „ Vorwärts " veranlaßt habe , sondern ,
daß er dieselbe nnr geschrieben » nd der ReichSlagS - Fraktion über -
mittelt habe , »n, derselben als Unterlage zu ihre » Erörterungen
über diese Frage diene » zu könne ». I » , übrigen sei er mit dem Gen .
Ledebour darin einig , daß die zwischen diesem und ihn , herrscheiiden
MeinuiigSverschiedenheite » z » gegebener Zeil in dem wisseiischastlichen
Organ der Partei ztin , Anstrag zn bringen feien . Durch die An -

zapfuiige » von Leuten , die mit der Absicht „»izugehei , scheine », Zwie -
spalt unter die Parleigenoffe » des Kreises zu bringen , lasse er sich

nicht provoziren . Zu einer weitere » Aussprache über seine früheren
AnSführnngen , die er in , übrigen durchaus aufrecht erhalte , scheine
il »» die heutige Versammlung wenig geeignet . In seinen ,
Schlußwort nah » , Genosse Ledebour , nachdem er angeführt halte ,
daß er sich die undemokratische Handlung des „ Vorwärts " .
der die Ausnahme seiner Zuschrift abgelehnt habe , nicht gefallen
lasse » werde " ) , Veranlassung , die Ursachen des Verfalls der bürger -
liche » Demokratie und der ehemaligen Fortschrittspartei zu
charaklerisiren und die sich mit eine », großen Phrase » -

schwall als Vertreter der Demokratie aufspielenden Redner

gehörig abzusühre » . Gegen ein halbes Dutzend Stimme » gelangie

hierauf eine Resolntio » zur Annahme , in der sich die Versaininlung
mit de » Ausführungen des Referenten einverstaiiden erklärt und sich

verpflichtet , mit aller Kraft sür die Wahl des Kandidaten der sozial -

demokratischen Partei zu wirke ». Mit der Aufforderung des Ge -

„offen Fritz , eine recht rege Agitation in diesen , Sinne zu eutsalte »,

erfolgte » ach 1 Uhr der Schluß der Bersa »in,l »,ig .

Gegen die Entferuniig der Kränze von de « Gräbern im

Fricdrichöhain prolcsliri « eine am Montag von den , Komitee zur
Errichtung eines Denkmals sür die Märzgefallene » einberufene gut
besuchte Volksversainniliing . Der Referent , Schriftsteller Heinz

Krieger , geißelte in kraftvolle » Worten die a » f Veranlassung
des Obergärtners Abraham vollzogene Vernichtung der Kranzspenden
al ? einen Akt der Picläilosigkeit . An , Todtensonntag werde im

ganzen Lande das Andenken der Verstorbenen geehrt , indem

die Angehörigen deren Gräber in pietätvoller Weife schmücke ».
Niemand werde sich einfallen lassen , solchen Gräberschmuck

anzutasten . Wenn nun daS Volk in ganz derselben W- is -

das Anteuken der Märzgefallene » ehrt , die ihr Leben

sür Volksfreiheit » » d Volksrecht gelassen haben , �
dann darf

ein Obergärtner kommen , und die Zeichen der Pietät veriiichleii .
Und daS sollen wir uns gefalle » lassen ? Was würde wohl ge -

schehe », wen » jemand wage » wollte , die a » der Jnvalidensänle
niedergelegten Kränze zu entfernen . Der Obergärtner habe wohl

gewußt , daß fei » Vorgehen bei seinen Vorgesetzte » Billigimg finden

werde . Der Magistrat , vor allen , Herr Oberbürgermeister Zelle .

habe bewiese » , daß er nicht die Anschauung « « der Berliner

Bürger , deren ansführendcs Organ er sein solle , vertrete .

Wenn die Bürgeischast solche Männer , die kein Rückgrat

haben , an die Spitze der städiische » Berwallmig stellt , dann habe sie

es sich selber zuzuschreiben , wen » ihr « Gefühle so schnöder Weise

verletzt werde » . Es sei hohe Zeit , vaß sich daS Bnrgerth » » , auf

seine freiheitlichen Forderungen besinne . Nach einer kurzen Dis -

kussian kriiisirte der Referent in seiue », Schliißivort da ? Verhalten

der hiesigen Presse gegenüber der Tdäiigkeit des Tenkinalkomite - s . ■

Namentlich ging er mit der „Vosssschen Zeitung " ins Gericht . Es

sei ihm gesagt worden , daS Hans Lessing befinde sich >>> sehr ge -
drückler Stimmung , und die Sorge u», das Reichstagsinandat , das

der junge Herr Lessing zu erringen hoffe , wirke auch

ans die Hallnng der . Vossische, , Zeitung " i " der De>>k»ials -

angelegenheit . Die Versa, »,, , lung endete mit der Annahme folgender

Resolution : Di « Versa » , ml , »ig legt energischen Protest «in gegen
das Verhalte » der Friedhofs - Yerwaltiiiig gegenüber den Kranz »

spenden im Friedrichshain . Sie erwartet von den Eiadlverord »

nelen . daß sie de » richtige » Ausdruck für dieses Verhalten finden

werden . Sie spricht gleichzeitig den Wunsch auS , daß die Stadt -

verordneten mit alle » Kräftin dahin wirke », daß dem Denkmal . -

Koniltee der von demselben gesorderle Platz ans den , Friedhof zur

Anfstelluiig eineS Denkmals überlassen werde .

Tie Putzer und Puhrrträger waren von , verlraueiisma » «

N o a ck zn einer öflenllichen Versammlung zum 4. April nach

Jeiierstein ' s Lokal i » der Alten Jakobslraß « zusaminenbernfen und

auch in stattlicher Anzahl erschienen . Es galt eine gegenseitige
Aussprache herbeizuführen über verschiedene Mißstände im Putzer -

gewerbt und deren »achlheilige Folgen . In erster Linie handelt « es

sich nach den Darlegungen verschiedener Redner um Uttel »

stände , die sich herausgebildet haben in dem Abhängigketik »

verhälliii ' ß der Pnherträger z „ den Putzern . Den letzteren

wurde ein wenig solidarisches Verhalten gegenüber den Putzer »

träger, , zur Last gelegt , sowie auderiveilige Chikanen , durch !

weiche de » Putzerträgern die übliche » Pansen vielfach beschnitten
und pünktlicher Feierabend »»möglich geniachl würde . Die Putzer »

träger verlangten , als glcichwerthige Arbeiter von de » Putzern an ».

erkannt zu werde » . Von seilen der Putzer waren der Vertrauens «

iiia », , Kohl » nd dessen Kollege Dietrich beanstraat . mit

de » Pnherträger » zu verhandeli , resp . deren Beschwerden

entgeaennehinei, . Beide gaben das Bestehe » der gerügten Mißstände

z» mit der Einschränkung , daß sich da ? hanplsächlich ans die Innen -

pntzer beziehe . Die elend «, , Akkordverhältnisse , sowie die unglück -

lichen Schwindelbau - Berhällniss « aber seien die Grundursachen , ans

denen sich fast ausschließlich alle angesührtei , Mißstände relrulirten .

Di « Bewegung der Putzerträger sei mit Freuden zu begrüßen , sie

sei ein bedeutender Schritt vorwärts zur Bekämpsnng der allgemeinen
Mißstände in , Baugeiverbe , und aller Voraussicht nach würde

ei » solidarisches Haiid - in - Hand - arbeite » der Putzerlräger und Putzer

sehr wohl zu,, , gedeihliche » Ziele sühre ». Zur Beseitigung der

speziellen Mißstände zwischen Putzerträgern „ nd Putzern werde

seitens der orgauisirten Pntzer gern die Hand geboten werde » . Den

Pntzerträgen , wurde aufgegeben , baldmöglichst wieder «ine

derartige Versa , nniluna zn arrangire » , in der dann die

Putzer vollzählig erscheinen werden . Gleich nach Ostern
würden die Bnukontrollei , wieder anfgeiiominen , wobei

ans thalkräftige U»terfiützil »g der Pntzerträger nach den gepflogenen
Verhaiidlniigen gerechnet würde . Hiernach wurden den Putzern die

von den Pntzerträger » sormnlirten » och adänderiiiigsbedürftig «»

Fordernnge » für die Frühjahrsbewegnng in , Baugewerbe „ nler -

breitet , » m den Putzern die Möglichkeil zn gebe », danach ihre

Forderungen einzurichten . Tämmllich « Redner plädirten fürSlärknng der

Organisation „ nd befürworteten folgende zur Diskussion gestellte Resolu »
tion , die zu », Schluß zur einstimmigen Annahme gelangte : „ Die Ber -

sarnrnlimg der Pntzer „ nd Pntzerträger prolestirt ganz entschieden

gegen da ? Verhalten der Pntzer ihren Arbeitern gegenüber . Die

Hilfsarbeiter geben daS Versprechen , nicht eher zn ruhen , biS

zwischen den Putzern und de » Pntzerträger » ein besseres Verhält, , iß
herbeigeführt worden ist . "

Tie Berliner Bautischler hatten , wie bereits initgetheilt , am
31 . März sieben öffentliche Versammluiige » einberufe », in welchen
die augenblickliche Lage in der Bautischlerei - Brauche erörtert wurde .
Uebcr die eine derselben haben wir eingehend berichtet . Nach den
unS jetzt vorliegenden Berichten vo » den übrige » Versammlmige » ist
der Verlauf derselbe » überall ein guter gewesen . Durch die Referate
und die zahlreichen DlökussionSredner wurde festgestellt , daß die

winzigen Zugeständnisse der lL96 « r Lohnbewegung in den meisten
Werlställe » schon wieder zurückgezogen , und die Lage des

") Wen » Genosse Ledebour sich dl « „ undeinokratische Handlung
des „ Vorwärts " " nicht gefalle » lasse » will , so ist das sein gutes
Recht » nd er mag alle die Aufsicht führenden Instanzen erschöpfe »,
deren Urtheil wir sehr ruhig entgegensehen . Wir glauben durchaus
richtig gehandelt zu habe » , daß wir die Ledebour ' sche Einsendung
über die Kandidatenrede des Genossen Heine ablehnte », nachdem die
ReichslagSfraktion an , gleichen Tage bereits sich mit jener An -
gelegenheit befaßt „ nd sie zur Erledigung gebracht hatte . Wir
haben dazu » nr noch initzulbeite », daß die Preßkonunission de ?
„ Vorwärts " , bei der Genosse Ledebour bereits früher Beschwerde
geführt hat , einstiininig das Verhallen der Redaktion gntgetieißen und
die Beschwerde zurückgewiesen hak . D. Red .



njeliim trniivißcr denn « » vor gcslallet ist . Neben fort .
wahre » , den Abzügen werden die Anforderungen an die Arbeiter

" Nluer größer ; in verschiedenen Werkstätten wird das Halten
von Werkzeugen , sogar der Hobelbank zur Bedingung gemacht .
gii verschlede »»en Fällen hat der Arbeiter sogar noch einen
Theu zlir Werkstattiniethe beizutragen . Ilm diesem nnn Einhalt zu
gcdikle » und wen » möglich die Lnge dir Bautischler wieder « twas

hebe », verpflichten sich die Anwesenden , dafür Sorge zu trag ««.

. Bautischler in kurzer Zeit der Organisation zngt -
suurl sind , da ohne eine straffe Organisation dein Uebel nicht ab -

nähme"
kann . Die Nisolution fand überall einstimmig - An .

Obtr - SchSneweide . In der am Sonntag , den S. April , nach -
wiitagä , abgehatlenen Gemcindeivähler - Versammlnng von Ober -
Schimeweid « wnrde nach einem einleitenden Referat des Genossen
>5 o h n, in welche », derselbe die GegenstSnde beleuchtete , welche Vit
Gemeindevertretung beschäftigten , beschlossen , von unserer Seite eigene

standidalen aufzustellen . Nach läuaerer Debatte wurden die Ge <
nossen John » Funke nnd B a r » d als Kandidaten anfgestellt .
Ins Wahlkomitee wurden Bill , I Hb eck nnd John gewählt
Sodann wurde nach längerer Debatte beschlossen , leinen Arbeiter -
Bildnngsverein für Ober - Schvneweide zu gründen und wurden
die Genossen F u » k e , I o h n und G r u n o >v beauftragt , die Vor -
arbeiten hierzu zu verrichten . Die konstiluirend » Versammlung

»det am Donnerstag den 7. April , abends 8 Uhr , im Lokale des
errn Bill in Ober - Schöneweide statt und werden hiermit sänimt -

liche Genossen eingeladen , dem Verein beizutreten . Nachdem Gen .
John die Anwesenden auf den „ Vorwärts " aufmerksam gemacht ,
wird die Versammlung mit einem Hoch auf den nengegründetei ,
Verein geschloffen .

Bcrein der Händler und Händlerinnen Berlins und Umgegend .
Heute abends 8 Uhr : Gencral - Verfammlung . Pünktliches Erscheinen der
Mitglieder dringend erforderlich .

Landsmannschaft der Schleswig - Holfteiner . Heut « abends 8 Uhr
Zusammenkunst in A. Feuerstcin ' S Feftsälen , Alte Jakobstr . ?b.

Vriefkaye »» der Redaktion .
Die snristische TUrechstnnde

Sonnabend von K bis 7 Uhr abends statt
findet am Montag , Dienstag und

DaS Bild steht zu Ihrer Verfügung .
Gegen Ameisen

- . _ .. . . . . „ - - - - - -- - - - - -Bitte um Ihren Besuch . �
P . ®. 106 . Gegen Ameisen wird das Einspritzen der Wände , Fuß »

bödi », Schwelle » sc. nitt Petroleum empfohlen . Auch legt man große , an-!
gefeuchtete , mit Zucker bestreute Schwämme aus , in welchen die Thiere sich
zu taufenden fangen . Die Schwämme sind mit heißem Wasier auszubrühen .

Oswald . 1. Nach § 133a. G. - O. beträgt die Kündigungsfrist für einen
Werksührer . der nicht lediglich vorübergehend mit Leitung oder Beauf -
sichtigimg deS Betriebes oder einer Abtheilung desielbcn beauftragt und nickt
gegen Akkordlohn beschäftigt ist , wenn nichts anderes vereinbart ist
S Wochen zum Ersten des Quartals . 2. Ja . 3. Lehrverträge sind stempelfrei .

Briefkasten der Exxedifion .
Grosibreitenbach . Beschwerde würde nichts nützen ; es empfiehlt sich,

den „ Vorwärts " spätestens 8 Tage vor Abiaus des Quartals zu bestellen .

Für de » Inhalt der Inserate
«bermiiinit die Redattiou dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berauiwortiing .

Mittwoch , den 6. April .
Opernhaus . Odysieus ' Heimkehr .

Anfang l ' /z Uhr .
Schauspirlhniis . Wilhelm Dell .

Ansang Uhr .
Deutsches . Der Biberpelz . Anfang

7v , Uhr .
vcifiiig . Im weißen Röh' l . Anfang

7' / , Uhr .
Berliner . Die Mottenbnrger . An

fang 7Vz Uhr .
Goethe . Des Meeres und der Liebe

Wellen . Anfang 7,/ , Uhr .
Schiller . Die Ahnsrau . Anfang

8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Kabale und Liebe

Unter den Linden . Der Opernball
Anfang 71/2 Uhr .

BeneS . Die Freuden der HäuSlich -
keit . Allfang 7>/ , Uhr .

Ncsidenz . Sei » Trick . Anfang
8 Uhr .

Dhalia . Geschloffen .
«central . TantaluS . DI « Tugend -

falle . Anfang ?,/ , Uhr .
Ostend . Unter der Polarsonne . An-

sang 8 Uhr .
veNe - Alliancc . Der rechte Schlüsiel .

Anfang 8 Uhr .
Luise » . Eine Partie Piquet . Die

Nachbarinnen . Ansang SUbr .
Vriedrtch • WflhelMstitdtfschrs .

Die kleinen Vagabunden . Anfang
8 Uhr .

Alexanderplah . Berloreue Mädchen .
Der gefestelt « Storch . Anfang
8 Uhr .

ttrania . Danbenftrafte 48 —40 .
Naturkuiidl . Ausstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wisfenschaftl . Theater .

Jnvalidenftraste S7/0 » . Täglich
( außer Sonntag ? und Mittwochs )
abend » 8 Uhr : Wiffenschastliche
BortrSg «.

Passagc . Panoptik » » , . Berliner
Stachtleben .

ReichshaNe » . Spezialitäten . An-
fang ?,/ , Uhr .

Apollo . lLpezialitäten . Ans . 7,/ , Uhr .
Aeeu - Palaft . Ethnographische Aus -

stellung .

Schiller-Theilter
MMn- Thestn ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr : Die Ahn -
fr « « .

Donnerstag , adendS 3 Uhr : Doppel -
felbstmord .

Freitag : «efchloffe «. _

Lnisen - Theater
84 . eieicheubergerstras »e 34 .

Abends 8 Uhr : Gastspiel von

Oskar Gimnig
vom t l Hosburg - Theater w Wien .

Eine Partie Piquet .
Lustspiel in 1 Ast von Fournier und

Meyer . Deutsch von A. Bahn .
Cbavalior Rochelerrier : Oscar Gimnig .

Hieraus :

Die Nachbarinnen .
Schwanl in 3 Alten nach dem Fran -
zösischen des Raymont u. Gastyne

von Hans Ritter .
Fürst Bibinoif : Oslar Gimnig .

Billet - Borverkaus an der Theater -
kasie von 11 - 1 Uhr und im „ Jnva -
lidcndanl " , Unter de » Linden 24.

Kenti ' sl -Ilsestei '
Alt « Jakobstr . 80 .

Direktion lUclmrd Schult « .

Mittwoch , den 6. April 1898 :

Benefiz strhrnHeorgKaiser.
Emil Thomaa a. G.

Zum 1. Male : Tantrsla » . Posse
in 1 Akt von Georg Kaiser . Darauf :

Zlim 77. Male :

Die Tttgendfalle .
Burleske AliSstattliiigsposs « », . Gesang
und Tanz in 4 Bildern nach einem
franz . Sniet von Jnl . Freund und

Wilh . Mannstädt .
Musik von Jnl Eiuödshoser .

Alisa »« 7V2 Uhr .
Morgen und die folgenden Tage :

Die Tugendfalle . _

W. Hoack ' s Theater
Jlninncn - Stmaae Jtl .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Kr. tixtrs - IhesteiwsteHiing

Der Sonnwendhof .
Schauspiel in ö Akten v. Mosenthal .

Roch der BorsteNnng :

Tanzfcränzcheiia

Urania
Tanbenatr . 48/40 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vorm . ah .
Eintritt 50 Pf , — Abende 8 Uhr :

— Wissenschaftliches Theater . —
Invalldenatr . Xo . 57 —68 .

Täglich abends 7 Uhr ;
— Ausstellunga - Saal und Vortrage . —

Näheres die Tagesanschläge .
■ ■ Castan ' s IEsm

Fanopticnm .
Friedriehstr . 165.

MI
| Indisch .

611 hÄe1
Gaukler

- nnd -
Schlange n -

Bcachwdrcr .

Dm BÄRENWEIB .

Passage - Panoptieum .
Lietate Woche I

Berliner

Nachtleben
Komödie

in 12 pantomi¬
mischen

Szenen mit Ge¬
sang und Tanz .

vorher :

Theater
Variötö .

Ostend - Theater .
Gr . Fralikfiirtcrslr . 132. Dir . QT. Weist .

Abends 8 Uhr , zum 58 . Male :

Unter der Uotarsonne .
Großes Ausstattungsstück miHSesang
von E. Sondermaml u. Chr .

i. Schüler . Gest
von I . Dill .

Mnsil von C. Schüler . GesangStexte

Lotte : Frl . Clara Ferna » als Debüt .
In , Tunnel vor und nach der Bor -

stellung : Frei - Konzert . Anfang 7 Uhr .
Sonntag Nachmittag , halbe Preise :

Der Wilderer . — Montag und
Dienstag Nachmittag : I « Irren -
Hanse .

V olks - Theater
In , Wolt - Kcstanrant

97 . Dresdener , Stra st e 97 .

zmBorzmmrSr. kxcelleit ; .
Lebensbild von Rudolf Hahn .

Das vierte Gebot .
Charastcrgemäldi von Bauermcister .

Ursters Mithelm .
Liederspiel von Stuckenbrock .

Im vorderen Saale :

ty' olei ' Sänger Alois Ebner.
Unkgng . SoiuitagS 6 Uhr .
ilsilllll ! !. Wochentags 71/2 Uhr .

Am 2. Osterfeiertag , mittags 12 Uhr :
| » 8r natin�c . " TSEi

Quarg ' s
Vandevllle - Theatei

Grand Hotel Alexanderplatz
Bis Sonnabend geschlossen .

Am 1. , 8 . u. 8 . Osterfeiertag : I
Kr . Extra ■Torstellungen .

König Heinrich
mit Leonhardy Haskel und 1

särnrntliche Spezialitäten.!
Anfang an den Feiertage » 6 Uhr .

Entree 30 Pf .

Arbeiter-Sängerbund Berlins und Umgegend.
Sonntag , den 1 7. April , vorm . präz . 1 1 Uhr ,

im Saale der Brauerei Friedrichshains

U ebungsstunde .
Folgende Lieber werden geübt : „ Gruß an den Mai " , „Festgesang " , „ Saat und Ernte " , „ Der Menschheit

Erwachen " , „ Sängennarfch " , „FrühlingSruf " . — Die Vereine find verpflichtet, vollzählig zn erscheinen . Bundes -
Mitgliedskarte legitimirt .

Im Webensaate prtt * . IQ Ohr ! AllSSCllllSS - SItZling .
Tagesordnung : 1. Aufnahme von Bereineu . 2. Wahl der Revisoren und Kontrolleure . 3. Anträge

zum Delegirtentag der „Liedergemeinschast zc. " und Wahl emeS Delegirten . 4. Vorschläge resp. Wahl zum Bundes -
dirigenten . 5. Verschiedenes . 16/8

Snmmttichc Bereine müssen vertreten sein . V« i > » tau « l .

KeiedsdaUeo -
Vdeater .

Leipcigerstrasse No . 77.
Des neue hochinteressante

April - Programm !

Fonr Sisters Amelia .
The Almaeio .

Family Trapnell .
Christoffersen .

Karl Wilhelm .
Talentin « Cadowa .

Anfang 3/4t Uhr. Entree 50 Pf.

Rei disli allen - Timn ei :
Concert - Solr4e .

Apollo - Theater .
Friedriehstr . 218. Dir. J. Glück .

The Felsina . Constantln Marios .

siaSalerno . IsaEdeiweiss

Robert Steidl .
Tartakotf - Troupe . Mr. Boller .

Hedwig Bratelll . Mite. D' Elzane .

EugenieFougere
Kosmograf. Bonhair-Troupe .
Kasseneröffnung 6- /2, Anf . T' /j Uhr .

Kaufmann ' s Variötö .
I . Orlglnnl -

Bndapester
Possen - und Operetten - Theater

Direktion : Gebr . Herrnfeld .

Der Lumpensamniler.
Wiener Lebensbild . Haupt¬
rollen : Donat und Anton

Herrnfeld .
Ausserdem das neue

Äpril - Programm .
Geschwister SiTviar . Ge¬
sangsterzett . Prof . Pedro
Ricardo , das Sensationellste
der Hunde - Dressur . Philp .

Bradi . Walzer - Sänger .
Amanda Nordstern , der weib¬
liche Humorist . Wienecke ' s
Zwerg - Theater . Professor

Kooberts , Illusionist .
Mittwoch , den 20. April 1898 :

Erstes Auftreten
des unverwüstlichen Berliner

Volkshumoristen
Martin Bendtx

in dem neuesten Gebrüder
Herrnfold ' schen Lustspiel

„ Mio vierte Fr » « "
als Vogelzüchter . Schuselioh ' .
Atrfonn ■ Wochentags 8 Uhr.
Hil I dlly . sonn - u. Feiertags 7 Uhr.

Freie Volksbühne .
Einige nene Mitglieder können noch für die 4 . n . 5 . Ab -

thoilnng in den Zahlstellen von G. Schulz , BBttger , Niemeyer und
Beyer aufgenommen werden .

II Abthellang : Sonntag , den 10. April , im Friednch - Wilhelm -
städtischen Theater :

„ 1 > ie Weber " .
Sonntag , den 17 . April , im Ueaelng - Theater : V. Abtfaellnng :

Ahn Salti und Cyprlcnne . 229/3
Die Zahlstelle von Böttger , bisher Zosseneratraaae , wird am

15. verlegt nach dem Marhelnlcke - Platz No. II. Die Zahlstelle von
Becker ist jetzt Cerlchtstr . 28, v. part .

Der Vorstand . I. A. ; G. Winkler , Bixdorf , Kirohhofstr . 46, IL

MsbüHm
Sonntur , den IO . April (1. Osterfeiertag ) , nachm . 2V, Uhr,

im Thalia - Theater :

Hedda GafoBer .
Schauspiel in 4 Akten von H. Ibaen .

Da jetzt für einige IV enjanl ' n ahmen Platz geworden ist ,
werden ReHcktirenoc ersucht , sich baldmöglichst bei einer der
Zahlstellen anzumelden . 150/7

Avia : Karten für die Extra - Vorstellungen im SchHIer - Theater sind
am Sonntag im Theater zu haben .

SoMdemokrMcher MaHloerein
für den 5. Keriiner Reichstags - Wahlkreis .

_ Donnerstag , den 7. April , abends 8V2 Uffr ,
DWF im „ SehtttzenheanMe " , Linien - Strafte Nr . 5 : - TWZ

Ordentl . GenemlvtrsmmlNg .
T a g e s - Q r d n u » s

1. Bortrag deS Gen . Wolfgang Heine üb
nnd Welthandelai

- - - - -- - - - -

r : „ Kolontalmngn -
olltik " . 2. Diskussion . 3. Bericht des Bor¬

standes und des KasstrerS . 4. Neuwahl des Vorstandes . 245/4 »
Gäste sind willkomme ». Aufnahmen werden vor und nach der Ber -

sammlung vollzogen . I » er Vorstand .

Derlmer GeimWOs RmmWu
Donnerstag , den 7 . April , abends 8V1 Ehr :

Oeffentl . Versammlung der Delegirten
NU „ I - ontsenstitdtlsehen vlnhhans " , Aiinenstr . 16.

TageS - Ordnnng :
1. „ Die am 1. Aprlk in Kraft getretene Jnnungsgesetzgebiing und was

haben die Berliner Gewerkschaften nun zu thun ? " Neferent : Reichstags -
Abgeordneter Robert Schmidt . 2. Bericht der Kupferschmiede . 3. Be -
richl über den Schuhmacherstreik . 4. Gewerkschaftliches .

Jeder Delegirte ist verpflichtet , zu erscheincii .
I . Ä. : Rudolf Millarg .

ObsriiiNPapbSri .
Donnerstag , den 7. April , abends 8»/ - Uhr , bei Zubeil , Lindenstr . 106 :

Geiteral - Versammlung
T a g c s - O r d 11u n g : 96/11

1. Verwaltungs - und Kassenbericht . 2. Wahl des Vorstandes , der Revi -
soren u. f. w. 3. VeretiiSangelegeiiheiten .

Mitgliedsbuch legitimirt .
Um zahlreichen Beiuch bittet Die Verwaltnnff .

'

Rabitzputzer !
'

Mittwoch , den 6. April , abends 8 Uhr , bei Stabernack , Jnselstr . 10:

Mßerbrhevtliche Mitglitber -Kersammlnilg
Ser ? » I >l8teIIe Lerlin III ( Neutral Verbsiul äor Zlaurer )

TageS - Ordnung :
Stellungnahme zur Lohnrednktton de» dcr�inna C. Schulz , Charlottenburg .
252/9 lie Drtsvcrvi ' altnng .

Achtung , Kupferschmiede !
Donnerstag , 7 . April , nbends 8V2 lihr ,

Im Cirand Hotel Alexandcrplatsz . Eingang Neue Könlgstr , Portal Ii :

Große öffentliche Versammlung
der K u p fe r fck » n i r d v Nrrlins

T a g c s - O r d 111111a :
1. Der Stand unserer Lohnbewegung . 2. Verschiedenes . 99/9
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der F? inberufer .

veutLvb . Metallarbeiter - Terband
( BerwaltuiigSstellc Berlin ) .

Freitag , den 8 . April 1898 ( Chnrfreitag ) :

Fuss - Partie der Metallarbeiter
von Charlottenbare noch Schildhorn ( Kaiser - Garten ) .

TrelTpnnkt : Morgens 7 Uhr im Lokal von Pasche . PotSdamcrstr . 44
Rege Betheiligung erwünscht . slll/lZs Die Ortsverwaltung .

Nnein zurWlihniiig der Ziitkreffkii dttMaiirer
Berlins und Ümsesend .

Donnerstag - , den 7. April , abends 8 Uhr :

Zwei Vensammütivigeii .
giit Osten nnd Süd - Osten : Andreasstr . » 1 bei 8teehert .
Für Norde » , Moabit und Wedding : IV eddin sparh . Müller

strafte 178 bei Trapp .
Tagesordnung : 1. Bortrag der Kollegen Blaurock und Kater .

2. Diskusfion . 3. Vereinsangelcgenhetten .
12ü/( i Der Forstand .

I . W. ; Fritz Kater , Lübeckerstr . 36.

Atesisr - TIiester .
DreSdenerstraße 52/53 ( lliiy - Passage )

Direktion : BIcharli winkler .
Durchweg neues Programm .

Im ForstHaule .
CHarattergemälde mit Gesang In 1 Akt.

Usiu� Arlon .
Austreten des gesamntten neu enga -

gtrten Künstlerpersonals .
Donnerstag , den 7. und Frettag ,

den 8. April bleibt daS Theater ge -
schlössen .

Ab Sonnabend , den 9, Aprtl
Fenes Kiesen - Frosramm .
Lebende Photographien

in höchster Bollend , ing .
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

� Entree SO Pf . ' BAtj
Kt für den Feni - Palast ausgegebenen

Ehren - 11. VvrzngSkarten haben Gilttgl .

Akenes _

» lympia -
Itleson - Thoatcr

( Clroua Renz ) Karlstraase

Sport
Jockey - Flach - Relten etc .

Preisrinskanipf
| zw. d. franz . Meistersohafts - l
] Einger Charles de Barre |
I u. d. BerHnerBestamateurl

Theodor Heidka
in Bolonsy Iilrnll > ' s

Konslantinopel .
Anfang 8 Uhr .

Beg . d. Kennens St/t Uhr .

Sonntag 2 Vorstellungen .
Nachm . 1 Kind frei .

�oves - Mnzeige .
Verwandten , Freunden u. Bekannten

zeige hiermit tiefdetrübt an, daß am
5. d. M. meine Fran , unsere Mutier ,
Schwieger - und Großmutter

Elisab . Hubert
geb. Jatzke ,

nach schwerem Leiden verstorben ist .
Die Beerdtgung findet Freitag ,

vorm . 11 Uhr , von der Leichenhalle
des Zentml - Friedhoses in Friedrichs -
felde aus statt . 2796b
Die trauernden Hinterbliebenen .

Hiermit allen Kollegen die traurige
Nachr . , daß unser Kollege , der Schlosser

Efrnsi Matzke ,
am Sonntag plötzlich verstorben ist .

Di « Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 6. d. M. , nachm . 4 Uhr , von der
Leichenhalle deS Pauls - Friedhoss ( See -
siraße ) aus statt . 27S4b

Die Kollegen
der Firma Küstermaun u. Co .

Danksagung .
Für die rege Betheiligung und

reichen Kranzspenden bei der Beerdi -
guug meines lieben Mannes , des
Schriftgicßers PrUs WHpcrt ,
sage allen Verwandten , Freunden und
Bekanitten , sowie dem Personal ber
Wöllmer ' schcii Schriftgießerei , meinen
herzlichen Dank . Die trauernde
Wittwe nebst Kindern . _ [ 27996

Maehr ' sTheater
Oranlcn - Strasso L4 .

Täglich :

Theater und Spezialitäten -
Vorstellung.

Neu ! Das Bermächtnift . Heul
Neu ! Schwarze Hände ! Neu l

Ernst Kühne , Humorist .
Lioni Tholey , Soubrette .

8clnia Wcstphal , Soubrette .
Ankaua » Wochentags 8 Uhr .
Ailsling » Sonn - n. Festtags 6 Uhr .

Ilnrgstrasse LS .

Völlter - Anssteliung
wiener loologisoh . Karten

AseKskli - vorl

imm - Mi
188 Eingeborene .

Enttee 60 Pf. , Kinder u. Militär
die Hälfte .

koueertdauL
l . elpsljxerstr . Ao . 48

Täglich : - MM

Boffmann ' s ynartett
und Humoristen .

lu Zossen .

Fortsetzung von Alle 5 BarrisonS .
Donnerstag , Frettag ?

n . Sonnabend geschlossen .

Letzte Borstellnilg

_ _ _

Clrcus Bosch
( Rnlinhuf Itürse ) .

Mittwoch , de » 6. April 1898 ,
abends 71/2 Uhr :

Gala - Ahscliieds - Vorstellnng .
MP * Knragoza . - MB

Ortg . Manögc - Schaustiick deS TireuS
Busch . Besonders hervorzuheben : Die
weiblichen Fnufareiibläser . Der Sturz
von der 60 Fuß hohen Brücke ins
Wasser . Der pompöse grüne Alt .

Auftreten sämmtl . Reitkünsilerinncn
und Künstler , sowie sämmtl . ClownS
u » d Auguste . _

Bei meiner Abreise nach AnnvcrpeN
kann ich nicht umhin , dem hochver -
ehrten Publikum liiciner Batcisiadt
Berlin hiermit meinen innigsten Dank
auszusprechen für die großen und an -
haltenden Beweise von Sympathie ,
welche man mir und meinem Unter¬
nehmen ans allen Kreisen der Be -
vülkerung auch in dieser Saison cnt -
gegcngcbracht hat . Ich bitte mir dieses
Wohlwollen auch für die komiiiciide
Saison zu bewahren und soll es mein
Bestreben sein , durch ganz desandere
lleberraschungcii , welche ich in Bor -
bereitung habe , mich dessen Werth zu
zeigen . Indem Ich schließlich auch den
Behörden der königl . Residenzstadt
Berlin sowie der gesammten Presse
für das mir bewiesene Wohlwollen
meinen aufrichtigsten Dank nuSsvreche ,
zeichne in Erwariung frohen Wieder -
sehenS im Herbst

Hochachtungsvoll enjedenst
P. Buscli , Direktor .
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JyfitfwocJj den 6 . jfipril
Damen - Glace - Handschuhe 4 Knöpfe ,

farbig 1,15 4 Knöpfe ,

schwarz 1,75Mk .

Herren - Glace - Handschuhe Derby " gesteppt ,

Knöpfe , farbig 1,75 Mk .

Halbseidene Handschuhe 60 p . . | Radfahr - Handschuhe 50 » .weiss , grau und braun

Ausstellung
von garnierten Damen - Hüten

für Frühjahr und Sommer ,

Waarenhans P. Rothenberg , ünw
Thyrmstr . 31 , Ecke Wilhelmshavenerstrasse .

EröfTnung Donnerstag, den 7. April, Nachm. S Uhr.

Orösste Auswahl
W ' neu eingetroffener Formen . ' VQ

■ Steifer Rand , welcher Kopf S. üiv u. 3 M . » Steifer odcr
weicher Herrenhut 1,75 bis 3 Hocheleganter Eylinderhut
mit Monogramm 7,bC. Extra Haarhnt weich oder steif , 4, SC m 5 M.

Grosse Auswahl Kinder - und KnabenhUte 1 —3 M. [ 46912 *
ZgW - Wut 1. Feiertag bleibt mein Geschäft fest geschloffen . TWstZ

» , . gu Hnt - GiigroS - Geschäft ,

Alvm Sussmann , Holzmarktstr . 38

AnzügeHer
hl i

meiluAililbeil
Griiht « Zlnswahl in in - » nd aus -
ländtfchen Stoffen für Paletots ,
Anziig « . Beinkleider zc. werden
unter Garantie des gnten Sipes
zu iiberauS billigen Preise »
schneNsteiis angefertigt im Tuchgefchäft

b° t A. Karle. Waldemarstr . 66.

Crosse Betten II » M.
Kompleter Stand , enthaltend :

Lberbett,lliltttbettu �Kissen
für 11 . «, 13 . « . 1« . « . IS . « .

Doppeltgereinigte

Dettsedern und Daunen
von SS Pf . pro Pfnnd an

bis zu den feinste » L. »alitäten .

VvttStvlR « » Dreisen' ?

& 5 » Moses
4 . Rclnickendorferatr . 4 ,

an der Marktballe . [ 4S36L *

Rudolf Moses ,
41 . netseratrasme 41 .

Zu Ausflügen
empfielt sich

Brauerei Pichelsdorf .
Oekonom Otto Stark .

Retten Wäsche , Portieren , Chaise�
lonaue - , Tischdetken .

Sommerpsletcts, SntoS
Regulatoren , Reifekoffer , Operngläser ,
spottbillig Pfandlethe Neandersir . 6.

Nerpen - nNle KS PL
Beffere Hüte enorm billig ,

verkauft aus der Fabrik
im Aouiptoir 45372 -

nur Varnim - Strafte 4/5 ,
Sonntags geöffnet .

Mübefiautlheilzahlung
Wohnungs- Einrichtungenund

ganze

bei heseheideuer Anzahlung
und hinaus vertheilteni l - agorbsslchtigung »rbotan .
auf * * c « Ratenzahlungen . | Kein Kaufzwang .

ajW Conlanteste und beste Bedienung . " 90
Bei Zablnngsachwlerlgkclten gröaste Rücksicht

Stets eitömes Lttger ° ° u- eiitsttchsieit b- s seiitfteil tzettre .

vonGnsI - MökoI�Ißstto
Roinmandantenotraooe 31 , llcha AI»»andrIn,nstrasso .

B II T T E B
beziehen Sie am voriheilhafttsten aus der

Butter - Grohhandlung
ass . Mnodlng ,

>ger : Krantstraoae 48

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
Terwaltnngaatelle Berlin .

Bekanntmachung .
Am 1. Mai , am lO . Jini und am 6 . Jnnl , vormittags 9 Uhr ,

findet für die Mitglieder je eine Sonder - Vorstellung in der „ Urania " ,
Taubenstr . 48/49 , statt . Zur Aufführung gelangt

„ Vom Matterhorn zur Jungfrau " .
in/iZ

Um den vielen Unzuträglichkeiten , welche sich bei früheren Borstellungen
haben , ein Ende zu bereiten , haben wir , in Verbindung mitherausgestellt

der Gesellfehaft Urania , Garderobenzwang eingeführt und den Preis für das
Billet auf 70 Ft . Inkl . Oarderobe festgefetzt . Durch den geringen
Zuschlaa von 10 Pf . ist es jedem Besucher möglich gemacht , seine Sachen
zur Aufbewabning abzugeben . Die Ginrichtungen in der Urania find
so vorzüglich , dafi nach Schlnft der Borstelinng jedermann in wenigen
Minute » in Besitz seiner Garderobenfiücke gelangen kann .

Um eine gerechtere Bertheilung der Platze herbeiführen zu können , ge-
langen die Billets nicht mehr in der bisherigen Weife znm Bertrieb .

Da eine Berloofnng der Plätze in der Urania selbst nicht gestattet ist,
so gelangen die BiNets in gefchloffenen Souverts zur Ausgabe und zwar , um
allen Wünschen der KoNegen gerecht zu werden , in Kouverts mit einzelnen
nnd doppelten Billets . Wir ersuchen alle Mitglieder und Berttanensleute ,
ihren Bedarf an Billets bei den Äafsirern oder auf dem Bureau , Annen -
straffe 39, rechtzeitig anzugeben . _ _ _ Die Ortsverwaltung .

Wo fjß muchen wir unsere Herren - Parthie
m hin ? Zilm cilten 40031 . *

Freund tutf Pichelswerder .

diiHftf f und Volfterwaaren . Franz Tutzauer ,
Difchlernieister . Berlin N. , Bi - minenwtr . 15Ä .

Eomptoir und Lager
Koppen - , Ecke Gr . Frankfurtersttaße
Weidenweg ISS .
Krautstrasse 48 .
Langestrafte S7 .
Oranienftrafte ISS .

T' AtjlicU frisch .

wirklich feine Tischbutter

besonders zu empfehlende . .

den verwöhntesten Geschmack
zufriedenstellende

_ _ _ _ _ _ _und feinen Filialm :
Memelerstrafte SS .
Rigaerstratze 1.
Marknsftrafie 47 .
Andreas - Markthalle Sid . 115- 118 .

, . Reihe E 16- 18.

( Detail - Preise ) .
Pfd . Mk. 1,00

1, 10

l, «o
Eier , nur frische Waare ( können gekocht werden ) , z. d. billigste » Tagespreisen .

Rüae , alle Sorten nur in bester Qrnalität .

Neu eröffnet !
„ Patzenhofer "

Bierausschank
hell und dnnkcl

von Friedrich König ,
Luifen - Ufer LS ( vranien - Platz ) .

zwischen Dresdener - u�Oranienstr .

Partei - öokal
Falckenfteinstr . 7 zu verk. f2792b

Dampfrr- Vllttit »
für Gefellnbafien bis zu SO Personen
werden gefahren von f2790b *

B . Krause , Köpnickerstr . 48.

Cösliner Hof
Cttaliaeratr . 8 , 3 Minuten vom
Bahnhof Wedding , empfiehlt seine

sbis 1200 Personen fastend )
Sonnabends u Sonntags

unentgeltlich an Vereine . 61/17 »

18/8

Für Patteigen . Schankgeschiist .
«/ , Bayr . - , J/j Wttßb . , 30 Ar . Rordh .
wöchentl . , w. Todesfalls billig vertfi .
Wollinerstr . 28».

Zsnfallfachen . Klagen , Eingab «
jl l ' wtager , Steglitzerstr . 65 .

DP. S mmB �dAecHlngee«*■ . wihiiiiwi 2 rechts .
Spezialarzt f. Hant » . Harnleiden .
10 —2 , 6 —7 . SouniagS 10 - 12,2 - 4 .

Künstl . X & bnc gegen bequemste
billigste Theilzahlung . Schmerzlose
Zahnoperattonen . Elsafserstr . LS
( Rosenth . Th. ) Sprechstd . WerttagS
9 —12 , 3 —6 labnakoller »orüd , ehem .
Assistent in Wien , Berlin , Siuttgatt ic.

lahrndj
lggfierModell , erstkl .
deutsches Fabttkat ,

reelle Garantte ,
verkauft billig Varl « chnUa « ,
Annenstr . 26, 2 Tr . Günst . Gelegenheit .

Milchkiibel ,
Kannen , Satten , Buttermaschinen
4451 . » Jordan , Kl. Markusstr . 28.

Margarine
kaufen Sie für SS und SS Pfg .
a Pfund hoch , ein und frisch f4420L

IKarkthall «
Dresdenerfir . , Stand LVS — SOI ,
und Plan - llfer SS , a. d. Kottbuser Br .

N . BvtHe ( Csgr . 1884 . )
Versandt nach allen Stadttheilen

Theilzahlung
Garderobe nach MaaBlomporowtUi ,
Stralanerstr . 56 ( Laden ) . _

*

Betten
von 10 M. an, Mandarinen - Daunen
2,35 M. , Bettwäsche , Steppdecken , Gar -
dinen spottbill . Lntte ' s Bettenhaus ,
Neanderstr . 8. Versandt p. Nachnahme .

Krage » » . Capes ,
einfache und elegante , empfiehlt
ö. dlllUer . Schneidermst . Bernanerst . lS, ! .

Kinderwagen . 3rädrig , ist billig z.
verk. SsndruNa , Annenstr . 12, v. IV .

ArbetöiiilU ' kt.
Wäscher

auf Lappen und Färber w. verlangt
b. Altenberg . Weibenfee . Langhunsn 4.

Drechsler ,
Schleifer , Polirer . Gürtler sucht
Stockfabrik Alexandrinenstr . 9.

Buchbinder sucht f. sof. Beschäst . ,
letzte -stelle hatte 1»/ « Jahre inne .
Off . u». 5llr «t «ndorg,Jernialemerftr . k3 .

- Lehrling verl . Werner " ,
Am Schlei Bahnhof 6.

veranlwortlicher Redakteur : August Jarobry in Berlin . Für den Jnseratentheil verautivortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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